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Zelegramme der Danziger Zeitung. 


Hamburg, 15, Dezbr. (Privattelegramm.) In 
Cuxhaven ankern etwa 18 Seeſchiffe, auf welchen 
der Sturm arge Verwüſtungen angerichtet hat. 

5 ; 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 15. Dezember. 
Die geſtrige Reichstagsſitzung. 

Wenn man die Reden der Abgg. Prinz zu 
Carolath, Wiſſer und Moeller ausnimmt, ſo 
kann man unbedenklich ſagen, daß alle Redner, 
die in der geſtrigen Sitzung des Reichstags zu 
Worte gekommen find, fachlich gegen die Handels- 
verträge geſprochen haben, wenn auch einige 
derſelben ſchließlich erklärten, ſie würden den 
Derträgen zustimmen. Während die Herren 
v. Maſſow, v. Kleiſt-Retzow, v. Schalſcha, 
der badiſche Conſervative Menzer, der bairiſche 
Confervatide Luk aus Daterlandsliebe die Ver⸗ 
träge wie — bringt Frhr. v. Pfetten der 
Daterlandsſtebe ein Opfer, indem er für die 
Verträge ſtimmt. Daß dem Vertreter der land- 
wirihſchaftlicen Intereſſen die Schwenkung, 
welche die Verträge vollziehen, ſchwer wird, ift 
begreiflich, wenn man ſich erinnert, daß ſeit 
12 Jahren der Grundſatz geherrſcht hat, daß das 
landwirihſchaftliche Gewerbe allen anderen vor- 
gehe, wie denn thatſächlich ſeit 1879 die land- 
wirthſchaftlichen Zölle ſtufenweiſe in einem Um- 
fange gefteigert worden find, daß fie in keinem 
Berhältniffe zu den Erhöhungen der induſtriellen 
Schutzzölle ſtehen. Daß dieſes Mißverhältniß zum 
Theil wenigſtens beſeitigt werden ſoll, erklären die 
Herren Agrarier jetzt für eine ungerechtfertigte Be- 
günſtigung der Induſtrie und wenn man ihre Reden 
hört, jo unterliegt es keinem Zweifel, daß fie, fo- 
bald die Gelegenheit fic) bietet, mit größter Be- 
friedigung einer ernſtlichen Kerabſetzung der 
induſtriellen Schutzzölle zuſtimmen würden. das 
iſt ohne Zweifel auch der Grund, weshalb hoch- 
ſchutzzöllneriſche Induſtrielle wie der Fütlenbeſitzer 
Leuſchner und der Fabrihbefiger Moeller den 
Verträgen kühl gegenüberfiehen und behaupten, 
die öſterreichſſche Eiſeninduſtrie fei durch die 
öſterreichiſchen Zugeſtändniſſe nicht geſchädigt, ſo 
daß die Herabſetzung der Eiſenzölle um 25 Proc. 
der deutſchen Eiſeninduſtrie kaum von Nutzen 
fein werde. Boll und ganz ſprach nur Prinz 


der Lebensmittelzölle und für das end- 
ufgeben der Dertheuerungspolitik, der er 
mit hraftigen Worten zu Leibe ging. Ueber 
dieſes Thema hätte auch ein Sreifinniger nicht 
anders ſprechen können als der Kerr Landrath 


Carolaih für die Verträge, d. h. für die gerah⸗ 
liche A 


u Amtitz, der, wie erinnerlich, wegen ſeiner 
. Rede gegen das Invaliden- und 
Altersgeſetz fic) genöthigt geſehen hat, aus 


d eichspartei auszutreten. Prim Carolath 
wilt Be Getreibezölle gan befeitigt wiſſen, 
damit die Kluft zwiſchen dem kleinen und 
dem großen Grundbeſitzer nicht noch vertieft wird 
und um der Derhetzung der Arbeiter ein Ende 
zu machen. In der Verbilligung der Lebensmittel 
ſieht er den Hebel, mit dem die Socialdemokratie 


aus dem Steigbügel geworfen werden ſoll. Ganz 


beſonders treffend war die Ausführung Carolaths, 
daß die von dem Fürſten Bismarck ſo verpönten 
Meichsfeinde“, die Freiſinnigen, Polen, Welfen 
(mir fügen die Socialdemokraten noch hinzu), in 
dieſem fo überaus wichtigen Werke die zuver⸗ 
läſſigſten Stützen der Regierung bildeten, während 
die Conſervativen den Dienft verſagten und die 
Nationalliberalen ſchwankend wären. dieſe Be- 
merkung, die den Nagel mitten auf den Kopf 
traf, rief natürlich auf der Rechten große Er- 
regung hervor, der beſte Beweis, wie ſehr die 
Hiebe geſeſſen hatten. 

Der Reichskanzler wohnte geſtern den Der- 
handlungen als ſtiller Beobachter bei und über- 
ließ die Bertheibigung der Vorlage den Herren 
Staatsſecretären des Innern, des Keußern und 
des Reichsſchatzamts, von denen nur Hr. v. Böt- 
licher die fachlichen Dinge ſo weit beherrſchte, daß 
er in die Discujfion eingreifen konnte, was freilich 
nicht hinderte, daß er in ſeiner erſten Rede von 
der Bindung des Gänſezolls nichts wußte. Herr 
v. Caprivi ließ ſich nicht einmal durch die perjün- 
lichen Neckereien des Centrums-Agrariers 


v. Schalſcha zum Sprechen bringen, der meinte, 


der Reichskanzler habe zwar die Landwirthſchaft 
die Mutter, die Induſtrie die Amme des Staats 
genannt, fein Herz aber gehöre der Amme. 
Seren v. Caprivi iſt dieſe Wendung, die er be⸗ 
kanntlich einem Refcripi Friedrichs des Großen 
eninommen hat, in der That theuer zu ſtehen 
gekommen. Zu einem ernſtlichen Sturmlauf 
gegen die Verträge ſcheinen neben den Getreide- 
zöllen nur die neuen Weinzölle Anlaß zu geben 
und deshalb iſt es begreiflich, daßz Graf Mirbach 
den erſten und bisher e Antrag auf Ab- 
änderung einer Zarifpofition eingebracht hat, 
der die Zollſätze für e ay Pr und geprefite 
Trauben erhöhen will; ein Antrag, dejjen An- 
nahme zum mindeſten den deutfd-italienifaen 
Dertrag zum Scheitern bringen würde. Selbſt- 
verſtändlich iſt an die Annahme des Antrags 
gar nicht zu denken — trotz der Demonſtration, 
welche die Pfälzer Weinproducenten (vergl. unten) 
am Sonntag in Scene geſetzt haben. 


Ueber die weitere geschäftliche Behandlung 
der Handelssertrüge geht uns heute folgende 
Neldung zu: 


Berlin, 15. Dezember. (Privattelegramm.) Nicht 
nur über die Handelsverträge im ganzen, 
ſondern auch über einzelne Poſitionen follen An- 
träge auf namentliche Abſtimmung geſtellt 
werden. 


„Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme 
bei allen kaiſerl. Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. 
geſpaltene gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 Pfg. — Die Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertionsaufträge an alle 


—confervativen Partei, die tapfer bleiben und nein 


15. dezemb 


— 


Abend-Husgabe. 


von Sonntag Abend und Montag früh. — B 
Preis pro Quartal 3,50 Mh., durch 


— Bestellungen werben in der Expedition, Aetterhagergafje Nr. 4 und 
die Poſt bezogen 3,75 Mk. — Inſerate often für die fteben- 


kirchen ausübt, iſt zunächſt wieder einmal inner- 
ſa n hannöverſchen Landeskirche in die Er- 
cheinung getreten. Bekanntlich hat der evangeliſche 
Oberkirchenrath den Geiſtlichen der preußiſchen 
Landeskirche bei Androhung von Disciplinar- 
maßregeln unterfagt, bei geuerbeſtattungen irgend- 
wie amtlich mitzuwirken. In Hildesheim hat fic 
nun gelegentlich einer Leichenverbrennung gezeigt, 
in wie hohem Maße die Vorgänge der preußiſchen 
Ki er vorbildlich wirken. Eine kürzlich da- 


Das iſt lebhaft zu bedauern. Wozu ſoll das 
dienen? Doch nur zur Verzögerung der Fertig- 
ſtellung der Verträge. Nichts aber thut mehr 
noth als Beſchleunigung, im Intereſſe der 
Induſtrie ſowohl, wie neulich Kerr v. Caprivi 
hervorgehoben hat, als namentlich auch, woran 
der Abg. Richert am Sonnabend nachdrücklich 
erinnerte, im Zntereſſe des Oſtens. Erſt nach 
Erledigung der Fandelsverträge kann bekanntlich 
an die Differentialzollfrage Rußland gegenüber 
herangetreten werden. Haben denn die Ab- 
geordneten, die zu ſolcher Verſchleppung 
die Hand bieten, gar kein Verſtändniß 
für die ungeheure Tragweite, welche dieſer 
Angelegenheit für den ganzen Oſten beiwohnt? 
kein Derſtändniß für die Qual einer ver- 
längerten Ungewißheit, die hier naturgemäß die 
Gemüther beherrſcht? Hoffentlich gelingt es denen, 
die dieſes Verſtändniß haben, die Verſchleppungs- 
manöver nach Möglichkeit zu vereiteln, damit das 
Ziel, die Derträge vor Weihnachten noch unter 
Dach und Fach zu bringen, erreicht wird. 


= Das Zrunkjuchtsgejch. 

Wie die „Polit. Nachr.“ hören, liegt jeht kein 
Zweifel mehr vor, daß das Frunzſuclsgeſeh noch 
in dieſer Seſſion dem Reichstage zugehen wird. 
Die Ausſchüſſe des Bundesrathes haben die Bor- 
berathungen des Geſetzentwurfes beendet und 
das Plenum dürfte ſich bereits am nächſten 
Donnerſtage mit den Dorarbeiten der Kusſchüſſe 
beſchäftigen. 


Die Conſervativen und die Handels- 
Verträge. . 

Das confervative Mitglied des Abgeordneten. 
haufes, Graf Limburg-Gtirum, der Führer der 
früheren neuconjervativen Partei erläßt in der 
„Kreuzztg.“ eine Erklärung gegen die Kandels⸗ 
verträge, indem er dem Reichskanzler v. Caprivi 
folgendes Compliment macht: 

„Man kann den Eindruck nicht zurückdrängen, da 
das Wiener Cabinet in geſchichter Benutzung der i 
Berlin jetzt herrſchenden Auffaſſung für Aa 
einen Handelsvertrag mit überwiegenden Boriheiten 
herausgeſchlagen hat, und daß die Meinung non der 

olitiſchen Stärke Deutſchlands weder in Berlin 
fet n auswärts auf gleicher Söhe wie früher 
(d. h. zur Zeit des Fürſten Bismarck) fleht. 

Dieſe Kundgebung aus dem Kreiſe der con- 
fervativen Erbpächler des Patriotismus ſieht 
einer Kriegserklärung an den neuen Reichskanzler 

"atid, wie eln Ei dem anderen. Und das 
wegen eee der Getreidezölle von 5 


uf 3,50 N 
y ¿He übrigen aber wird die eine Seele in der | erzier 


ſelbſt verſtorbene Dame hatte zu Lebzeiten aus- 
drücklich den Wunſch geäußert, ihr Leichnam folle 
den Flammen übergeben werden. die Hinter- 

ebenen glaubten dieſen Wunſch erfüllen zu 
i Als fie ſich jedoch an den Geiſtlichen mit 
te wandten, eine Trauerfeier im Kaufe zu 


n. 

die Stellung der Kirche zur Frage der 
beſtattung kann auf die Dauer unmöglich 
rlaß, wie derjenige des preußiſchen Ober- 


Berlangens nach ſtraffer Kirchenzucht be- 
möchte und gegenwärtig — wie der vor- 
gende Fall zeigt — benußt, ſchließlich nicht 
derſtehen können. 


Kandelsvertrag mit der Schweiz 


s Abkommen mit Oeſterreich-Ungarn be- 
end den gegenſeitigen Patent-, Mufter- und 
ſchutz And nach Annahme jeitens des 
raths im Reichstag zur Vertheilung ge- 
Durch den mit der Schweiz vereinbarten 
Vertragstarif find dem deutſchen Reich 
nfo Defterreich-Ungarn Zollermäßigungen 
Bindungen bei 293 unter insgefammt 476 
onen zugeſtanden worden. Allerdings ſind 
zielten Ermäßigungen nicht auch durchweg 
higungen oder Bindungen des zur Zeit noch 
t ftehenden Meiſtbegünſtigungstarifs. Der 


f en. Dieſe Zollermäßigungen bewegen 
f der Haupijache nach auf dem Gebiete der 
einen-, Geiden- und Wolleninduſtrie, ſowie der 
Confectionsbranche und find von uns größten- 
theils ſchon mitgetheilt worden. 

Ueber die neuen Seiden- und Wollenzölle des 
ſchweizeriſchen Tarifs, wie ſie im Handelsvertrag 
mit Deutſchland enthalten find, haben wir bereits 
berichtet. Auch die Leinenzölle enthalten durchweg 
Erhöhungen gegenüber den bisherigen Zollſätzen, 
fo für Packtuch von 1,50 auf 2 Ircs., für Garn 
von 9 bis 13 Faden von 4 auf 12 Frcs., von 14 
bis 22 Fäden von 16 auf 25 Ircs., von über 
22 Fäden ſowie für Gewebe von 16 auf 42 Ircs., 
* und Pofamentirwaaren von 16 auf 

rcs. 

Im Text des vertrages, der auf 12 Jahre 
lautet und die Meiftbegünftigungsclaufel enthält, 
find der Reparatur- und Deredelungsverkehr, 
die Stored eau te im wechſelſeitigen Berkehr, 
der Geſchäftsbetrieb der Handlungsreiſenden in 

ner zum Theil neuen, den veränderten Der- 
hältniſſen und Bedürfniſſen angepaßten Geftalt 
geregelt worden. i 

Die deutſcherſeits der Schweiz eingeräumten 
zolltarifariſchen Begünftigungen, ſoweit dieſelben 
nicht ſchon Oeſterreich-Ungarn, Italien und Belgien 
gegenüber zugeſtanden worden ſind, betreffen 
gewiſſe Baumwollengarne, rohe Filztücher aus 
Baumwolle, baumwollene Wirkerwaaren und 
Stickereien, Baumwollentüll; gewalztes Aluminium 
und Gold, Golddraht, Telegraphenkabel, Tafchen- 
uhren, Werke und Gehäuſe zu ſolchen, lederne 
Treibriemen; Hartkäfe von beſtimmter Form und 
Schwere; gekämmte Abfälle von gefärbter Seide, 
Zwirn aus Rohſeide, Waaren aus Seide oder 
Floreiſeide, Bänder aus Seide oder Halbfeide mit 
offenen Geweben, Seidenbeuteltuch. Hierzu treten 
noch einige Zollbindungen, welche der Schweiz 
neu zugeſtanden worden ſind. Dieſe Ermäßigungen, 
welche demnächſt auch auf den übrigen deutſchen 
Grenzſtrechen Anwendung finden werden find 
wie folgt normirt: 

aumivollengarne 2 c Y von 30 auf 24 Mk., « non 
36 auf 24 Mh. Die Herabſetzung ſoll der Galbfeiden- 
weberei und anderen feine Baumwollengarne ver- 
wendenden Induſtrien ihre Exportfähigkeit begünſtigende 
Erleichterungen verſchaffen. Im Inkereſſe der Strick- 
induſtrie wird rohes baumwollenes Strickgarn von 48 
auf 36 Mh. ermäſlgt Für rohe Fikjtiider aus Baum- 
wolle wird der Zoll von 80 Mk. im Intereffe der 
Papierfabrication auf 65 herabgeſetzt. Für baum- 
wollene Wirkwaaren aus 2 d 3 wird der Zoll von 120 
erabgejeht, Aus 2 d 5 wird der Zoll 
. für Tüll aus Baumwolle auf 150, für 
rohe ſogenannte Plattſtichgewebe auf 120 und für ge- 
pits gefärbte u. ſ. w. Plattſtichgewebe auf 150 Mk. 
ermäßigt, 

Der Jol für gewalztes Aluminium wird von 12 
auf 9, der Zoll für Telegraphenkabel von 12 auf 8 
herabgeſetzt. en Gold wird ermäßigt bei 
mindeftens 1 Millimeter diche von 200 auf 
100, Golddraht mindeſtens 2 Millimeter dick von 
600 auf 100, lederne Treibriemen aus 21 e von 50 
auf 45. Hartkäſe aus 25 0 ſoll in mühlenſteinförmigen 
Laiben das Stück im Gewicht von mindeſtens 50 Kilogr. 
von 20 auf 15 herabgejeht werden als Entſchädigung 
Ih die Herabſetung des ſchweizeriſchen Weichkäſes von 

0 auf 4 Frcs. Die Einſchränkung auf Hartkäſe von 
einer beſtimmten Form und Schwere fol! 


agen möchte, doch von der anderen Seele, die 
en Rückzug angetreten hat und trotz aller Ein- 
wendungen zum ja bereit iſt, immer mehr an die 
Wand gedrängt. So bringt heute das officielle 
3ractionsorgan der Confervativen, die „Cons. 
Correſpondenz“, an der Spitze einen längeren 
Artikel, der zwar auch noch von zurückgebliebenen 
„Beklemmungen“ ſpricht, aber auch viele tiefe 
Derbeugungen vor Kerrn v. Caprivi macht, weil 
derſelbe „ſich ein entſchiedenes Verdienſt um die 
Landwirthſchaft“ erworben hat, als er im Sommer 
dieſes Jahres dem nach Suspendirung der 
Getreidezölle ſtrebenden Anſturm ſich ent- 
gegenwarf“. Dann wird dem Reichskanzler 
warmer Dank dafür ausgeſprochen, daß er „die 
alsbaldige Einbringung einer Vorlage behufs Ab ⸗ 
änderung des Geſetzes über den Unterſtützungs⸗ 
wohnſitz in Ausſicht geſtellt“ hat, und zum Schluſſe 
erhalten diejenigen Conſervativen, welche⸗ trotzdem 
bei ihrem nein verharren, folgende Cenſur: 

Die Sachlage für die Beurtheilung der SHandels- 
verträge ſeitens der confervativen Sraction des Reichs- 
tages iſt ſo zweifellos in mehrfacher Hinſicht eine 
andere geworden. Sollten einzelne Mitglleder dieſer 
Sraction gleichwohl bei ihrer Alena der Handels- 
rape verharren, jo werden wir ſelbſtverſtändlich 
jeden Verſuch, in Zweifel zu ziehen, daß auch dieſe 
Herren ihr Votum fo abgeben, wie fie es ihrem Ge- 
wiffen, se Baterlande und dem Intereſſe der Land⸗ 
wirthſchaft ſchuldig zu fein glauben, energiſch zurüc- 
weiſen. Nur verüble man uns nicht den Ausdruck der 
bangen Sorge, daß eine ſpätere Zeit ein Recht zu dem 
Urtheil erhalten könnte, daß die conſervative 
Partei wenigſtens in einem Theile, in zu ſtarrer Kin- 
lenhung des Blickes auf ein Gonderinierefle 
und auf Nebenpunkte — um von der Möglich- 
keit der Unterſtellung noch anderer otive ju 
ſchweigen —, die Bedeutung eines weltgeſchichtlichen 
Augenblicks nicht erfaßt hätte und hinter ihrer großen 
Vergangenheit n e wäre, wie den Rech 
titel auf eine gleiche führende Rolle in der Zukunft 
aus ber Hand gegeben hätte, Von ſolchen Mepisfig- 
keiten, wie der Behauptung, daß wir für die Land- 
wirthſchaft jetzt „gar keinen Schul mehr hätten“, 
reden wir hier felbftverjtändlich überhaupt nicht; und 
ebenfo wenig vermögen wir uns mit dem Nalhſchlag 
des Sornes, nun auch den a der Induſtrie zu 
zertrümmern, ju befreunden, Hergleichen hier und 
da in der Preſſe auftauchende Kraftſtüche haben in ber 
parlamentarijchen Vertretung der Partei ficherlich 
keinen Nährboden zu erwarten. 

Solche „Maßloſigkeiten“ und „HKraftſtücke“ 
find bekanntlich in der „Areuz-Jeitung” und 
ähnlichen Organen aufgetaucht und wir find 
neugierig, wie Herr v. Hammerftein dieſe Cenſur 
aufnehmen wird. Iſt es aber nicht ein wahrhaft 
erbauliches Schauſpiel, dieſer häusliche Krieg 
unter den Conſervativen, von denen die einen 
ihren Blich „ſtarr auf ein Sonderintereſſe hin- 
gelenkt“ halten — ein köſtliches Eingeſtändniß 
von conjervativer Seite —, während die anderen 
cgpituliren, nur um den „Rechtstitel auf eine 
führende Rolle in der Zukunft“ nicht aus der 
Hand zu geben? Welch edle Geſichtspunkte! 


Die Stellung der Kirche zur Feuerbeftatiung. 


Das maßgebende Uebergewicht, welches die 
preußiſche Landeskirche mit ihrer jeweiligen 
Leitung auch auf die übrigen deutſchen Landes- 


auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


die Zoll⸗ 


ermäßigung auf die dem gewöhnlichen Conſum diene 
Käſeſorten beſ ee Kindermehl wird er 918 
von 60 auf 50 Sres. Gekämmte Abfälle von gefärb: 
Seide (bisher 36 Mk.) werden im Intereſſe der Floret- 
ſeideſpinnerei zollfrei. Rohſeidenzwirn (30 d) wird von 


150 auf 140 ermäßigt. Rohe Silztücher aus Wolke 
(aus 41 d 5 c) werden erm — 135 auf 100. 


Ein antiſemitiſcher Dorjtof gegen Caprivi in 
Wien. 


In der geſtrigen Sitzung des öſterreichiſchen 
Abgeordnetenhauſes bei dem Kapitel „Beitrag zu 
den gemeinſamen Angelegenheiten” citirte der 
Abgeordnete Lueger eine angebliche Aeuferung 
des deutſchen Reichskanzlers v. Caprivi und ver- 
wahrte ſich dagegen, daß die „Judenliberalen” 
mit den Deutſchen in Oeſterreich identificirt wür- 
den, ſowie dagegen, daß die Tſchechen, Slovenen 
und Slowaken als gentes minores behandelt 
würden, und daß nur an Deutſche und Magnaren 
gedacht werde. Diefe Nationen hätten, wie die 
öſterreichiſche Geſchichte bemeife, ihr Blut für den 
öſterreichiſchen Thron geopfert. Redner wandte 
ſich im Laufe ſeiner Rede ſodann gegen die 
Kandelsverträge und äußerte, dieſelben lauteten 
nur zu Gunſten der Juden. der natürliche Zug 
des politiſchen Einfluſſes Oeſterreichs ſei nicht 
nach Deutſchland, Italien, der Schweiz oder Nuß⸗ 
land gerichtet, ſondern nach der Balkan-Halbinfel, 
Dieſes Vorgehen des antiſemitiſchen Abgeordneten 
entfeſſelte im Haufe einen Sturm der Entrüſtung. 

Miniſterpräſident Graf Taaffe erklärte: Obwohl er 
nicht im Kauſe anweſend geweſen, ſondern ſich im 
Miniſterzimmer bei einer gina. befunden habe, fo 
fei er doch auf die foeben gehaltene Rede des Abg. 
Lueger aufmerkſam gemacht worden. Es ſei ihm daher 
zwar unmöglich, auf die Details dieſer Rede einzu- 
gehen, er ſei aber in der ſehr unangenehmen, er 
möchte faſt ſagen traurigen Lage, nicht nur im Namen 
der Regierung, ſondern namens Defterreichs fein tiefftes 
Bedauern darüber auszuſprechen, daß in ſolcher Weiſe 
in einem Momente geſprochen werde, wo die Möglich⸗ 
keit geſchaffen worden, das politiſche Bündniß, welches 
zwiſchen den drei Großmächten beſtehe, nicht nur in 
politiſcher, ſondern auch in wirthſchaftlicher Beziehung 
in feftigen — (lebhafter Beifall) — daf in einem ſolchen 
omente nicht nur einzelne 3 angegriffen 
und ihre hervorragenden, officiellen Perſönlichkeiten, 


wie der deutſche Reichskanzler, in 
Weiſe geſchildert würden, in einem Mo- 
mente wo jeder gute Deſterreicher fühlen 


müſſe, wie ſehr er feinem Lande und Reiche diene, 
wenn er dasjenige, was politiſch me e ſei und 
was, wie er glaube, den Frieden Europas ſichern 


Sea) Sn Jorge 


w aftlicher a > 
5 ide E gehen fei — er 
wolle nicht das argfte Wort gebrauchen und fagen, es 
ſei nicht patriotiſch — gewiß nicht politiſch. (Cebhafter 
anhaltender Beifall.) Er wolle, wie bereits erwähnt, 
ſich gar nicht . Details einlaſſen und könne es auch 
nicht über das, was der Abgeordnete Cueger geſprochen, 
weil er nicht gegenwärtig geweſen fei. Eins jedoch 
ſei ihm aufgefallen und das ſei gerade geweſen, als er 
in das Haus eingetreten ſei und wo der Vorredner ge⸗ 
fast habe: „Was hat Oeſterreich ſich politiſch oder 
wirthſchaftlich mit Italien, mit Deutſchland oder Nuß 
land zu befhäftigen?” „Meine Herren! Iſt Oeſterrei 
eine Großmacht, oder nicht? (Cebhafter Beifall.) Dar 
ſich Deſterreich weder politiſch noch wirthſchaftlich 
mit den anderen Großmächten auseinanderſetzen, fo 
iſt es keine ren mehr! N ne eifall); 
das möchte ich jedoch von der Miniſterbank aus con- 
ſtatiren, . Defterreih, Goit fei Dank, noch eine 
Großmacht iſt und es auch mit der Unterſtützung der 
patriotiſchen Mitglieder dieſes Haufes fernerhin bleiben 
wird.“ (Lebhafter, allſeitiger langandauernder Beifall 
und Händeklatſchen.) Der Miniſterpräſident wird all- 
ſeitig beglückwünſcht. 

Plener bedauert gleichfalls die dé doi auf Caprivi 
und ſchließt ſich vollſtändig den Ausführungen des 
Miniſterpräſidenten an. Dipaul 8 iv) erklärt, 
daß er und ſeine Pärteigenoſſen die Vorlage ruhig und 
im Intereſſe der acherbautreibenden Bevölkerung prüfen 
würden. £ueger hebt hervor, el er den deutſchen 
Reichskanzler v. Caprivi nicht beleidigt und nichts Un- 
patriotiſches geſagt habe und weiſt die Behauptung zu- 
rück, daß er ein Gegner des deutſchen Reiches fet, der 
Reichskanzler v. Caprivi dürfe jedoch nicht mit dem 
deutſchen Reiche indentificirt werden. Abgeordneter 
Kerbſt erkennt dankbar an, daß Graf Taaffe fo klar 
und entſchieden ausgedrückt habe, was öſterreichiſcher 
Patriotismus ſei. Er bedauere lebhaft den Ton, der 
jetzt im öſterreichiſchen Parlamente angeſchlagen werde. 

Auch der Generalberichterſtatter Bilinski er- 
klärte, von ſeinen Parteigenoſſen beauftragt zu 
fein, ganz entſchieden gegen die Aeuferungen 
Luegers zu proteſtiren. Die Polen gingen von 
dem Standpunkte aus, daß die Kandelsverträge 
eines der größten Werke der zeitgenöſſiſchen 
Staatskunſt und der gegenwärtigen Wirthſchafts⸗ 
politik ſeien. Der wirthſchaftliche Zriedensbund, 
der jetzt geſchloſſen ſei, bringe die civiliſtrte Welt 
dem Ideale des ewigen Friedens näher. Die Polen 
ſeien mit aller Entſchiedenheit für den Dreibund, 
wie er beſtehe, well ſie darin eine Gewähr des 
Friedens und die größte Gewähr der Stärke 
und Kraft Oeſterreichs erblickten. Cebhafter Bel- 
fall folgte dieſe Worten. Der ganze Berlauf des 
Zwiſchenfalles geſtaltete ſich ſomit zu einer 
ſchmählichen Niederlage der antiſemitiſchen Intri- 
ganten gegen die Sandelsveriráge wie gegen 
Herrn v. Caprivi, wovon die Berliner „Kreuz- 
zeitung“, bekanntlich die erſte Derhiindigerin des 
antiſemitiſchen Feldzuges gegen die Handels-Ber- 
träge, und ihre Kintermänner hoffentlich ge 
bührend Akt nehmen werden. 


Franzöſiſche Kandelsverkragsaction. 


In der Zollcommiſſion der franzöſiſchen Depu 
tirtenkammer ſprachen geftern Vormittag die Mi- 
niſter Ribot und Jules Roche über einen Geſetz⸗ 
entwurf, durch welchen der Regierung die Er⸗ 
mächtigung ertheilt wird, die gekündigten Handels- 
verträge oder Conventionen vom 1. Februar 1892 
ab zu verlängern. Ribot erklärte, man würde 
den betreffenden Ländern den Zoll nach dem 
Minimaltarif gewähren, jedoch würde dieſer Tarif 
abgeändert werden können; er halte es für un- 
möglich, von den anderen Ländern zu erreichen 


Demnach wird die Neujahrs-Bratulationscour im 
gl. Schloſſe zu Berlin ſtattfinden. 


* [Die Rede des Kaiſers bei der Tauſe der 
„Veißenburg“.] In der in unferen heuligen 
Morgentelegrammen ſchon erwähnten Anſprache, 
welche der Taufe und dem Gtapellaufe bes 
neuen Panzerſchiſſes auf der Werft des „Vulcan“ 
in Bredow vorausging, wies der Kaiſer auf die 
ſtattliche Reihe von Schiffen hin, die bereits aus 
der bewährten Werft des „Bulcan” hervor- 
gegangen und denen ſich zum Schutz der vater⸗ 
ländiſchen Küſten und zur Abwehr feindlicher | 
Angriffe heute ein neues, mit ſchweren Geſchützen 
ausgerüftetes Schiff unter deuiſcher Flagge zuge- 1 
ſellen ſolle. Der heutige Tag ſei eine Erinnerung 
an den Tag des Sabres 1874, wo bei ſchwerem 
Schneeſturm der erſte deutſche Panzer von der 
Hand Allerhöchſt Seiner Mutter getauft und 
unter den Augen Allerhöchſt Seines Baters von 
derſelben Werft aus ins Waſſer geglitten und 
der Flotte zugeſellt ſei. Diejes neue Panzer- 
ſchiff ſolle nunmehr einen Namen tragen, 
der an den Mann erinnere, der jenen eriten 
Panzer mit zur Taufe getragen, an jene große 
Zeit, in deren Erinnerung Allerhöchſt Sein Kerr 
Vater als eros fortiebe, in weicher Deutfchlands 
Einigkeit erſtritten und der Srundfiein zu dem 
Baue gelegt worden ſei, der ſpäter durch die 
deutſche Raiferkrone ſeine Krönung erhalten habe. 
Das neue Schiff ſolle einen Namen tragen zur 
Erinnerung an das Schlachtfeld, wo der Aron- 
pring Stiedrih Wilhelm den erften Sieg der 
deutſchen Waffen gegen den ſich tapfer wehrenden 
Feind erſtritten habe, „So fahre denn hin in 
dein Element, möge deine Mannſchaft ſteis in 
treuer Anhänglich keit. Gottesfurcht und Tapfer - 
keit den Eid löfen, den fie ihrem oberſten Kriegs- 
herrn und Landesherrn ſchwören wird. Ich taufe 
dich „Weißenburg“. 

* Proſeſſor Mer Bruch iſt zum Vorſteher 
einer Meifterfchule für muſtkaliſche Compofition 
bei der Akademie der Künſte und zum Mitglied 
des Senats der Akademie in Berlin ernannt 
worden. 

* [Brofefior v. Helmholtz] it an der Grippe 
erkrankt. 

„Nationalliberale gegen die Gandelsver- 
träge.] In der nationalliberalen Dertrauens- 
mánner-Berjammiung der Pfalz in Neuftadt a. 
d. Sarbi, an der auch die Reihstags-Abgeordneten 
Buhl, Brünings, und Clemm Theil nahmen, 
ſprach Rechtsanwalt Fecht unter dem Beifall der 
Anweſenden gegen die „Durchpeitſchung“ der 
Kandelsverträge. Buhl erklärte, er jei ausge- 
ſprochener Anhänger der Bertragspofitik, jedoch 
Gegner der neuen Weintarife, Letztere Anſicht 
werde durch die Colleciiverklärung der Pfälzer 
Landtagsabgeordneten unterſtützt. Die Stimmung 
der 350 anweſenden Vertrauensmänner war 
gegen die Verträge. 

* [Die ſocialdemokratiſche Oppoſition in 
Berlin] hatte am Sonntag Vormittag wieder 
eine Derſammlung nach dem „Feenpalaſt“ einbe- 
rufen. Zuerſt ſprach Herr Albert Auerbach gegen 
die ſocialdemokratiſche Reichstagsfraculon. Er 
tabelle die Neichstagsrede Singers zu den Handels- 
verträgen. Las Proletariat habe an den Handels ⸗ 
verträgen keinerlei Intereſſe, dafjelbe müſſe unter 
dem Freihandel ebenſo darben wie unter dem 
Schutzzoll. Nach Hrn. Auerbach ſprach Hr. Benedikt 
Friedländer und schließlich der Buchdrucker Wil- 
helm Werner. Er entw A “Focial- 
| ä ein wenig jchmeichel- 

In der Parleihaffe befinden fic) 370 000 Mark. Die 
Parteileitung betrachtet dies Geld auch als Wahl- 
tefervefonds. Mit Hilfe fold großer Miitel läßt fic 
jede gegentheilige Meinung unterdrücken. Die Partei- 
gelder bürfen zur Unterſtützung der kleinen Partei- 
blätter nicht verwendet werden, lieber läßt man ſie 
eingehen. Im übrigen dürfen die Rebacteure der 
Parteiblätter keine andere Meinung haben, als der 
Borftand fie geſtattet, jeder Rebacteur wird, ehe er 
angeſtellt wird, wie ein Stück Vieh auf Trichinen, auf 
feine Geſinnungstüchtigkeit unterſucht. Int großen und 
ganzen beſteht die Thätigkeit der Redacteure nur im 
Ausschneiden des „Vorwärts“. Das Proletariat, ſo 
ſcoß Gere Werner, wird wohl in dieſer Beziehung 
nicht eher zur Erhenntnif kommen, bis es in dem 


Gumpfe, in den es die Parteileilung immer tiefer 
führt, ſtecken bleiben wre > 1 


Eine Refolution wurde nicht gefaßt. 

* (Die Lehrerbildungsfrage.] Der Giebener- 
Kusſchuß der zur Berathung einer Reform des 
höheren Unterrichtsweſens berufenen Commiſſion 
hat, wie der „Schleſ. Ztg.“ geſchrieben wird, von 
den ihm ſeiner Zeit vorgelegten Fragen nur noch 
die Lehrerbildungsfrage zu erledigen. Wie es 
heißt, dürfte er zur Behandlung derſelben nach 
Neujahr zuſammenberufen werden. Die Akten 
über die geſammte bisherige Thätigkeit des Aus- 
ſchuſſes liegen ſeit geraumer Zeit dem Cultus- 
miniſter vor, welcher auf Grund derſelben eine 
umfaſſende Denkfhrift (nicht bloß über die neuen 
Lehrpläne für die höheren Unterrichtsanftalten) 
herſtellen läßt. Dieſelbe dürfte dem Landtage unter 
feinen Druchſachen zugehen, da dies als der 
bequemile Weg erſcheint, um die Ergebniſſe der 
bisherigen Thätigkeit des Kusſchuſſes in die 
Deffenilichkeit zu tragen, ohne zugleich Ausgaben 
zu verurſachen, die auf irgend einen neu zu 
bildenden Titel erſt bewilligt werden müßten. 

* [Ueber die ſtädtiſchen höheren Schulen bei 
der Schulreformfrage] ſchreibt neuerdings die 
„Nordd. Allg. 31g.“ an leitender Stelle: 

Scheint die Hoffnung berechtigt, daß es gelingen 
werde, bereits in der nächſten Tagung des Landtages 
gleichzeitig mit der Aufbeſſerung der Lage der Lehrer 
an ſtaatlichen Anſtalten nach den von uns wiederholt 
markirten Grundſätzen auch für die höheren Lehrer an 
ſtädtiſchen Schulen zu erreichen, daß bas Ziel geſeg- 
e 8 figitt wird, nach deſſen Erreichung eine 
völlige Gleichſtellung der Lehrer an ſtaatlichen und 
ſtäbtiſchen Anftalten die Regel wäre, fo müßte für das 
Weitere freilich von den Communen felbft geforgt 
werden und an Stelle der ftaatlihen Energie bie ber 
Communalverwaltungen treten. Denn abgeſehen davon, 
daß dem Cultusminiſter jede Möglichkeit fehlt, auf dem 
Wege des Zwanges eine neue Ordnung von Dingen 
zu erſtreben, welche in erſter Linie die Gemeinden und 
nicht den Staat angeht. ijt fein Wunſch wie in anderer 
Beziehung auch auf diejem Gebiete darauf gerichtet, die 
Selbſtändigkeit der Gemeinden zu ſtärken und damit ihren 
Eifer für das gemeindliche Schulweſen zu fördern. 
Außerdem aber verbietet fic) ein rigoroſes Vorgehen 
den Gemeinden gegenüber aus finanziellen Gründen. 
Es liegt auf der Gand, daß, wenn einfach becretirt 
würde, die Communen hätten ihre höheren Lehrer bis 
zu einem naheliegenden Zeitpunkte ebenſo zu ſtellen, 
wie es der Staat gethan, die Wirkung eines ſolchen 
Vorgehens auf nicht beſonders ſinanzkräflige Gemeinden 
eine ſehr tiefgreifende, und unter Umſtänden geradezu 
verhängnißvolle fein könnte. Läßt alſo die Rückficht 
auf die finanzielle Cage nicht weniger Stähte ein Ab- 
fehen von jeder Rigorofität geboten erſcheinen, und iſt 
es ſchlechterdings unangebracht, durchaus ungleichartige 
Derhältniſſe über einen Kamm zu ju wo - de 
wird nichts deſtoweniger das Intereffe, welches die 


fahr zuſammenzuſtehen. Es wäre die ſchlechteſte Vor⸗ 
beteitung für die jetzige Stunde, wenn wir uns jetzt 
wirthſchaftlich zerfleiſchen wollten. 

bg. v. Pfeiten (Centr.): Die Zölle ie nicht die 
Erhöhung ver Getreidepreiſe bewirkt, fie haben viel- 

r die Stetigkeit derſelben herbeigeführt. Die Zoll⸗ 
politik hat außerordentlich ſegensreich gewirkt und 
der Landwirthſchaft neuen Muth und Mnter- 
nehmungsluſt gegeben. Wenn ich trotzdem dem 
Jertrag zuſtimme und den Appell an die 
Daterlandsliebe nicht mit Nein beantworte, 
fo geſchieht es, weil berechtigte Gründe für dieſen 
Appell gegeben ſind. die Berechtigung dieſer Gründe 
erkenne ich nicht nur mit Rückſicht auf die äußere 
Poltith, ſondern auch auf die geſammte Entwickelung 
der inneren Wirthſchaftspolitik an. Seht ift eine ge- 
mäßigte Schutzzollpolitin am Platze. Ich wünſche nur, 
daß die ſchweren Opfer, welche die Landwirth- 
ſchaft bringt, erkannt und eniſprechend gewürdigt 
werden. Wir vertrauen vor allem darauf, daß die 
Orundlagen der in den Verträgen niebergelegten Zoll- 
politik ohne zwingende Urſachen in den 12 Jahren nicht 
geändert werden und daß die Landwirihſchaft für ihre 
Opfer Aequivatente erhält, welche ihr den wirthſchaft⸗ 
lichen Kampf erleichtern. (Beifall im Centrum.) 

Abg. Wiffer (lib.): Es giebt in der Landwirthſchaft, 
namentlich im freien kleineren Bauernſtand, auch viele, 
die anders denken als die Redner der confervaliven 
und Centrumspariei. Wir werden durch die Fandels⸗ 
verträge nicht beläftigt, und ich ſpreche der Regierung 
meine volle Anerkennung aus für das, was ſie unter 
ſchwierigen Umſtänden erreichte. Dieſe Zölle verdanken 
wir einer Mehrheit hier und in den Landtagen, der 
wir aud) wirthſchaftlich und politiſch schlechte Geſetze 
verdanken, und es iſt erfreulich, daß dieſe agrariſche 
Mehrheit überwunden ijt Erſt die Kornzslle haben 
uns ben Weltmarkt, auf dem wir ſonſt gute Abſatz⸗ 
preije erzielten, entzogen, und fo traten die niedrigen 
Preiſe und die ſchlechten Verhältniſſe unſerer Land- 
wirthſczaft ein. Auch in der Mährungsfrage ſtehen 
die 5 5 Bauern auf einem anderen Standpunkt ais 
die hier gehörten Führer des Centrums und der 
Confervativen; in der That ſinkt der Werth des Geldes 
fortwährend, und es iſt dankbar anzuerkennen, daß 
hier durch Einſützrung der Goldwährung ein Damm 
enigegengeſetzt wurde; die Wiedereinführung der 
Doppelwährung würde die „Entwerihung rapide 
fortſezen. Nicht durch Veränderung der Mäh- 
rung kann man dem Getreidebau aufhelfen, 
ſondern dur Aenderung der Beſteuerung des 
Branntweins dem Sinne, daß das Getreide der 
Kartoffel concurrenzfähig wird. Die Unzufriedenheit 
im Bauernſtande iſt aber keine fo tiefgehende, wie es 
hier dargeſtellt wird. Wir freuen uns, wenn die Re- 
gierung uns, wie es in der Vorlage geſchieht, die 
Möglichkeit giebt, uns ſelbſt zu helfen, und wenn ſie 
auf a hier beiretenen Bahn weiter fortſchreitet. 
Beifa 

Abg. Cu (conſ.): Die Bauern können ohne Ge- 
treidezölle nicht exiſtiren. Eine Petition mit 12000 
Unterſchriften von Bauern hat die Kufrechterhaltung 
der Zölle verlangt. Den Schutzöllen iſt es zu danken, 
daß wir noch wohlhabende Bauern haben. Die Herab- 
feyung der Getreidezlle, namentlich des Gerſtenzolles, 
wird unſere füddeutſchen Bauern, die ohnehin mit denen 
Oeſterreichs kaum concurriren können, ſindlich 
ſchäbigen. Die Herabſetzung des Zolles — Mait- 
ſchweine if nichts als ein Geſchenk an Oeſterreich auf 
Roften unſerer Bauern. Unſere Conſumenten werben 
davon nicht den geringſten Vortheil haben. Man weiſt 
auf die politiſche Seite der Verträge hin, aber auch 
ohne dieſe Kandelsverträge wären unſere Bundes- 
genoſſen auf das Bündniß ebenſo angewieſen wie wir, 
darum hätte man die beutichen Bauern nicht zu ſchädigen 
brauchen. Graf Moltke ſagte, Sicherheit finden wir 
in uns ſelbſt. Ich werde gegen die Verträge ſtimmen. 
Geiſall rechts.) 

Staatsſecretüär v. Malzahn beſtreitet dem Ab- 
geordneten v. Pfetten, daß der Zoll auf Mühlenfabrikate 
mehr als nothwendig — worden ſei; die 

nur ; des 


ezolles, s bie Rerminberung der Beil, 
ber er 
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Verträge hier geſchloſſen haben, etwa 9 Mill. betragen 
wird, bei allen meiſtbegünſtigten Ländern etwa 17 bis 
18 Mill. Fr. v. Naſſow bezifferte dieſen ſelben Ausfall 
auf 36 Mill. Dieſe Berechnungen ſtützen ſich auf die 
Vorausſetzung, daß die Einfuhr dieſelbe bleibt, wie 
bisher. Die Einfuhr wird ſich aber bei einer Anzahl 
von Artikeln heben. Wir können alſo das Ergebniß der 
der Verträge ruhig abwarten. Da wir die durch die 
Berträge etwa verantaften Mindereinnahmen bei der 
ſtetig ſteigenden Tendenz der Zolleinnahmen leicht 
tragen können. 

Abg. Möller ae ſteht den Verträgen nicht fan- 
guiniſch gegenüber. Nach meiner Meinung hat Deuifd)- 
land augenblicklich dieſelbe entſagungsvolle Rolle zu 
ſpielen, welche Preußen vor Jahren bei der Gründung 
und Ausdehnung des Zolivereins geſpielt hat. In 
gleicher Weiſe, wie Preußen Deutſchland geeinigt hat, 
miifjen wir daran dennen, daß Mitteleuropa ſich 
handelspolitiſch zuſammenſdhießen muß, will es gegen 
die wirthſchaftlichen Koloſſe im Often, im fernen Weſten 
und in Oftajiten etwas ausrichten; die Induſtrie wird aus 
dem Vertrage weſentliche Vortheile nicht haben. Die 
Mühleninduſtrie it beilbdem Nacktheit. Zollſah von 7,20 

a 
h. 


daß fie ire eigenen Tarife aufrecht erhalten.] nur worte (Geiterheit), Bei der Kühe der Getreide: 
Kierauf legte der Minißer die jüngfien Ueberein- preiſe iſt die Entwerthung des Geldes in Anrechnung 
kommen Deutſchlands mit den verſchledenen Mächten iu bringen; diefer dann nur durch Aenberuna der 
vor. Nachdem die Minifter den Berathunasfaal . i — * Ro 
verlaſſen hatten, beſchloß die Commiſſion, die Be- wirihe belen Herta melde leeks dd ter 
2 da Angeführt * * 
rathung des Geſetzentwurfes ungeſäumt nach der⸗ Wolff nicht auch gewettet. Singer ¡ft es ergangen wie 
jenigen des Budgets zu beantragen und nahm | einft Casker, der die Gründer mit ber Paterne jucken 
den Geſetzentwurf der Regierung mit unmefent- ging und hinter einigen ariftshratijgen Bäumen den 
lichen Aenderungen an. Der Text bes Gejezent- | Wald exotiſcher Gewadfe nicht ſag. Redner ſchilbert 
wurfes lautet: dann den Verfall der Schweinezucht und ſchließt mit 
Erſter Artikel. Die Regierung iſt ermächtigt, | der Hoffnung, daß die Milderungen für den Roth- 
proviforijd im ganzen oder theilweile zu verlängern: | ſtand ber Candwirthſezaft, weiche die Regierung ver- 
i, die Handelsverträge oder Handeis- und Schiffahrts-] ſprochen, ſehr bald eintreten werden. 
Convenlionen, die in Folge der Kündigung am Abg. Prim Caretath (bei keiner Fraction): Iſt die 
1. Februar 1892 ablaufen, mit Ausnahme der es Ermäßigung der landwirihſchaſtlichen Zölle für bie 
betreffend Zolltarif -Conceſſionen für beſtimmt aufge- Landwirthſchaft ſo gefährlich, wie kommt es denn, 
führte Waaren; 2. die Conventionen bezüglich des daß fo viele Groß- und Kleinbeſiter aus dem Centrum 
gegenſeitigen Schutzes des literariſchen, künſtleriſchen | für die Verträge ſtimmen? Mit Neolt hat der Reichs- 
und induſtriellen Eigentums, die in Zoige ber kanzler zur Baterlandsticbe gemahnt. Ich ſtimme 
Kündigung ebenfalls am 1. Februar 1892 abgelaufen freudigen, nicht behlommenen Herzens für bie Ber- 
find. Dieſe Verlängerung wird nur unter dem Vor⸗ träge. Ich freue mich, daß der Reihskanzler auch den 
behalte gewährt, daß der framöſiſchen Regierung das | Gegnern der Handelsverträge nicht Vaterlandsliebe ab- 
Recht zusteht, die Wirkung dieſer Conventſonen durch pricht. Es ijt das ein Bruch mit einer früheren Auf- 
eine einjährige Kündigung aufzuheben. efjung, daß jeber, der nicht die augenblichlichen Bor- 
Zweiter Artikel. Die Regierung iſt ermächtigt, im | lagen der Regierung annahm, ſich wenisfiens dem 
ganzen oder theilweiſe den Minimaliarif für die Bro- Verdacht ausſetzte, das Vaterland weniger zu lieben 
ducke ober Waaren aus ſolchen Cändern anzuwenden, | ais andere. Wie lange ijt es denn her, daß unter dem 
die gegenmärlig den Conventionaltarif genießen und | Beifall Dieler eine Gegnerſchaft gegen das Reid) aus 
welche Frankreich das Neiſtbegünſtigungsrecht ge⸗ gewiſſen Parteien dieſes Hauſes conſtruirt wurde? In 
währen. Dieſes Zugeſtändniß würde jedoch nur unter [den Worten bes Reichskanzlers lag auch eine Maknuna 
dem am Ende des erſten Artikels zugeſetzten Vorbehalte zur Marmhaftigkeit, und dieſe Mahnung iſt beherzigens⸗ 
bewilligt. terth, weil nur das Volk in Zeiten der Gefahr ſich 
Dem „Temps“ wird aus Madrid gemeldet, wiberftandsfähig zeigt, das auch auf poſitiſchem Ge- 
wie verlaute, wolle die Regierung Frankreich die biete mannhaft ißt. Beim Invaliditä'sgeſet wurde 
Verlängerung des gegenwärtigen Handelsver⸗ | allen Bateriandsfeindjcyaft vorgeworfen, die Cela a 
trages bis zum 30. Juni 1892 vorſchlagen, um ] dafür fimmien, und heute wird überall anerkannt, 
Zeit zur Berhandlung über einen neuen Berirag 
zu gewinnen, 
Aus Paris wird der „Voſſiſchen Zeitung“ 
ferner geſchrieben: Die Franjofen haben ſchnell 
rausgefunden, daß es trotz des Artikels 
1 des Frankfurter Friedens für Deutſchland 
möglich war, Kandelsverträge zu ſchließen, 
ohne daß fie beſonderen Nutzen davon 
aben können. Die Baaren, denen Deutſchland 
ollermäßigungen gewährt, werden kaum von 
Frankreich dorthin ausgeführt. Nur der Wein 
bildet eine Ausnahme. Aber da iſt vorgebaut, 
indem Trauben und Traubenmoſt noch größere 
Ermäßigungen genießen. Es werden daher mehr 
Trauben und Traubenmoſt aus Italien einge- 
führt werden, als Wein. Aus Frankreich wird 
man dieſelben Producte nicht einfützren, weil ſie 
bier theurer find. Zudem erhalten die franzöſi⸗ 
ſchen Weine ihren Kaufwerth erſt durch die ſehr 
vervollgommnete Zubereitung. Stellt doch ein 
ſpaniſcher Fachmann folgende Berechnung auf: 
Während der Dauer des jetzt ablaufenden Fandels- 
vertrages hat Srankreih in Spanien für zwei 
Milliarden Wein gekauft, und damit zwei andere 
Milliarden mindeflens gewonnen. Der Beweis iſt 
leicht zu führen; Frankreich bezahlt den Secto- 
liter Wein in Spanien mit 25 Frcs., verkauft ihn 
aber im Durchſchnitt zum doppelten, bei Flaſchen⸗ 
verſand ſogar zum drei- und vierfachen Preis. 
Diele große Weinhandlungen haben ſchon ihr 
Seſchäft, in Voraussicht der am 1. Februar ein- 
tretenden Zölle, nach Spanien verpflanzt. Deutfc- 
land wird, dank den Sanbdelsvertragen mit 
Italien und Oeſterreich, fortan feinen Nothwein 
um die Hälfte billiger haben, indem es ihn durch 
Miſchung einheimiſcher und italieniſcher Trauben 
herſtellt. Die Franzoſen ſehen auch ein, daß der 
mitteleuropäiſche Zollbund „eine ftarhe Anziehung 
auf die anderen Staaten üben wird. Denn ein 
Zollgebiet von 135 Millionen Einwohnern iſt nicht 
zu umgehen, ſondern muß bei allen wirthſchaſt⸗ 
Berechnungen an erſte Stelle geſetzt werden. 
Die Donauſtaaten, vielleicht ſogar die Türkei ſeldſt. 
andererſeits aber Holland und die jkanbinavi- 
ſchen Staaten werden mit ihm rechnen müſſen. 
Hier befürchtet man ernſtlich, Spanien werde ſich 
dem Zollbund nähern, ja anſchließen. Wegen der 
biefigen Sperrzölle herrſcht in Spanien allgemeiner 
Unwillen gegen Frankreich. 


Das Project der Aufhebung der Gtädte- 
Autonomie in Rußland, 

welches die gegenwärtige ruſſiſche Regierung aus- 
gearbeitet hat, iſt, wie die Moskomskija Wiedomoſti 
melden, plößlich fallen gelaſſen worden. Dieſes 
Project, welches dem Petersburger Reichsrathe 
bereits zur Sanction unterbreitet war, halte den 
Zweck, die von Aaifer Alexander IL den ruſſiſchen 
Städten gegebene Selbſtverwaltung abzuſchaffen 
und deren Angelegenheiten der Controlle der 
Regierung zu Unterſtellen. die Zurüchziegung 
dieſes Projectes bedeutet einen Sieg derjenigen 
Regierungspartei, welche der Apſchaffung der 
Städte-Autonomie Oppoftion machte. Es kann 
aber auch ſein, das die Regierung angeſichts des 
Nolhſtandes die Verwirklichung des Projects nur 
aufgeſchoben, aber nicht aufgehoben hat, 


* 


welcher geringen mpathie ſich dieſes Geſetz im Both 
erfreut. (Hirt, ort! links.) Ich danke dem Hr. Reid)s- 
hanzler, daß er auch andere Meinungen gelten läßt, 
und ich erblicke in ſeinen Worten einen Syſtemwechſel, 
daß ihm jeder willkommen ift, der treu und rechtſchaffen 
— oe und der rn oie bare 1 — — 2 
ne igung weiter Skreiſe du ieſe Kandels - 
— — weil ber Zoll auf bie nothwendigſten 
Lebensmittel ermäßigt wird. Ich ſchätze das poliſiſche 

Dreibündniß fehr hoch, aber ich ſüimme nicht ledigli 
aus Nückſicht auf Tialien und Oeſterreich dem Vertrage 
u, fondern weil ich wünſche, weiten Kreiſen billigere 
ahrung zu . meine Mitbürger ſtehen mir 
doch näher als die Freunbſchaft mit den augwärtigen 
Dólhern. Eine große Socialpolitik, wie wir fie treiben 
Bann auch unmöglich Faub in Hand gehen mit einer 
Beriheuerung ber Lebensmittel. Man kann nicht auf 
der einen Seite den Satz der ärmeren Be- 
völkerung zurufen: venite ad me miseri, und 
auf der anderen Seite eine Zollpolitik treiben, welche 
von den meiſten als Veriheuerungspolilih f ahd 
e 


W 

in der bisherigen Wirthſchaftspolitin. Glauben Sie 

daß es bei dieſer Ermäßigung fein Bemenben 
haben wird? Jedenfalls hat ſich der re nach 
keiner Seite hin gebunden. tte man 1 den 
Bogen nicht zu ſtraff geſpannt, Hätte man ſich nicht auf 
die Berpältnie fegt acht . Er q — of 
die Verhältniſſe jetzt n o schlimm gewor Y 
Kani ſpielt lich, weil er gegen bie Handelsvertráge 
if, als den berechligten Vertreter der Bauern auf. 
Der kleine Bauer hat von ben Zöllen gar keinen Bor- 
theil getzabt, weil er ſelbſt hat Korn haufen müfen, 
(Hört! hört! links.) Es iſt meine pofitive lleber zeugung, 
daß die Kluft zwiſchen dem großen und kleinen Brund⸗ 
bejit; durch bas Tortbeftehen der Zölle erweitert wird, 
weil der kleine Grundbeſitzer ſagt: nicht ich, ſondern die 
großen Herren haben Vortheil davon. (Sart! hört! linkes.) 
Die Erhaltung einer Tebensfähigen Lanbwirihſchaſt 
muß jeber Regierung am Herzen liegen, aber auch 
ebenfo jeber wahrhaft liberalen Partei. Die Catifundien 
haben bekanntlich Rom zu Grunbe gerichtet. Die Politik 
einer liberalen Partei halte ich nwereinde 


ee 
us braug arf es ni auf Kosten 
der unbemi Volkshkreiſe. e links). 
Das höchſte Wo der chen in 
nicht auf das Unglück. bas die hohen Zölle anrichten, 
indem fie einen namenloſen Haß und eine Der- 
bitferung in die weiteſten Kreiſe der arbeitenden Be- 
völkerung tragen. (Hört, hört) Nichts wirkt fo er- 
bitternd als Mangel an Prod, und Sie werden doch 
nicht beſtreiten, daß durch Ermäßigung der Zalle 
Millionen unſerer Mitbürger die nothwendigſten Lebens⸗ 
mittel billiger bekommen werden. (Dhol rechts.) Der 
hungernde und frierende Arbeiter fragt nicht, wer Schuld 
an den hohen Preiſen hat, ſondern giebt die Schuld 
dem Getrcideprobucenien. Die Nachwahlen zum Reichs- 
tage haben das ungeheure Anwachſen der Social⸗ 
demokratie gezeigt. Wenn etwas geſchieht, um das 
ſociale Elend zu mildern und die mp be, die ſich 
zwar äußerlich zur Socialdemohratie rechnen, in ihrem 
Innern aber noch nicht dazu gehören, zu gewinnen, 
dann ſind die verbündeten Regierungen auf dem 
richtigen Wege. Die Vorlage wird die Zahl der Unzu- 
friedenen vermindern, der Zufriedenen verm ren; und 
alle diejenigen, die die Regierung darin un erſtützen, 
erweiſen dem Reiche einen Dienſt. (Beifall links.) 

Abg. v. Ketft-Rehow (conſ.): Obgleich Gro grund- 
beſitzer in Pommern, bin ich doch von — — 
Londwirihen in Weſtfalen gewählt und von ihnen 4 
eine Deputation angegangen worden, ich möchte b 
dieſer Jorlage mich ihrer annehmen. Daraus ma 
Prinz Carolath entnehmen, daß die kleinen Grund- 
er von der Nothwendigkeit der Erhaltung der 
Schutz zue überzeugt find. Er fieht in der Vorlage ben 
erſten Schritt zur Beſeitigung der Getreidezölle. Der 
Reichskanzler hat ſich auf einen ganz anderen Stand⸗ 
— 2 elt. Aber aoe bleibt der Landwirth⸗ 

aft die Beunruhigung, von emer weiteren 
SKerabfegun — bedroht * Die gand ſchaft 
muß dahin men, daß fie allein die Producte tiefert, 
die im Lande verzehrt werden. — 1 halien wir 
bieje Zölle für abfolut nothwendig, und zwar noch für 
unabſehbare Zeit, und deshalb können wir der Ne⸗ 
pe ae Bedauern dieſes Opfer nicht bringen. 

all rechts. 

— nike v. Marſchall: Wir haben in den 12 
Jahren unferer Zollpolilin fo viel zur Sicherung unſeres 
einheimiſchen Marktes gethan, daß wir jeht danach 
ehen miifien, ob nicht die Exportintereſſen weſentlich 

oth leiden. Der Export if ja auch ein il der 
nationalen Arbeit. Weitere — ae der Zölle 

) nicht gehindert; 
ig wird aber gerade die Gefahr ber Kerabſetzung um 
o geringer, je mehr bei der Bemeſſung des Zofles ein 


Mk. für ihre Fabrinate im theil, gegenüber der Zeit 
des Getreidezolles von 3 Mh., da damals der Zoll für 
Miihlenfabri 7,50 Mk. betragen hat. Die Re 
gierung hat ta nicht vor Abidluh der Berträge in 
genügender W. { t 

gefebt Hofientlih wird die Regierung bei ſpäteren 
Verhandlungen mit weniger Referve vorgehen. 


Neichstag. 
140. Sitzung vom 1. Dezember. 

Zweite co ai der Gaubelsvertrige mit Delter- 

-Ungarn, Italien und Belgien, 
Abg. v. oe (con},) fteht ganz auf dem Gtand- 
en Ranig, nur daß er auch die zeit- 
weiſe Aufhebung der ce für unrichtig gehalfen 
‚hätte, In Betreff ber Zölle denkt Redner wie der 


egierung iſt informirt worden durch ein Gutachten 
des Kandelstages und durch die Pelton ee 


vorhanden war, find beſondere on ee 1 ür 
er 30 Y 


4 euf 
mittel vertheuern, baran fei die Börſe ſchuld. Der 
Sandwirtſchaft könnte nur durch die Zölle und die 
Doppelwährung (Ahal) geholfen werden. Die Ermäßi⸗ 


ommen und unſere, durch die ſocialpolitiſche Geſetz⸗ 
ge es ſchwer Bela ge Sci 
reffen. 
Staatsſecretär v. Bötticher: Die Bedenken des Vor⸗ 
redners bezüglich der Eiſeninduſtrie find ungerecht⸗ 
fertigt. Es mag fein, daß unfere Eifeninduftrie nicht in 
allen Branchen mit Defierreich ore wh concurriren 
kann, weil feit der Ferabſetzung der Blterreidijren 
er von 1885 bie öſterreichiſche Induſtrie ſehr 


Romane verweiſen, in die Wirklichkeit ＋ ſie zei 
ann den 


euerung. Redner ſucht dann nachzuwetſen, daß die 
——ů—— durch die Verträge geſchädigt werde. 

Nachdem Unterſtaatsſecretär v. Schraut den letzten 
Ausführungen entgegengetreten, vertagt er das Haus. 

Abg. Prinz Carotath (perſönlich): Der Abgeordnete 
Menzer meint, meine Erwähnung von dem frierenden 
und hungernden Arbeiter gehöre in einen Roman, Ich 
kann nut bedauern, daß fo traurige und ernſte Dinge 
fo leicht genommen werden. (Sehr wahr! links). Ich 
empfehle Grn. Menzer, die täglich an uns heranireten- 
den Kerze in der Preſſe aller Parteien und aller 
Religlonsgeſellſchaften zu leſen, er wurde eines Beſſeren 

rt werden. 

u oN Menzer (perſönlich): Ich bleibe dabei, dieſe 
Schilderung ce auf Y 7 aber nicht auf deulſche 
Saitanbe. ef mmung redts,) 

Rád fte Sitzung Dienſtag. 


Deutid land. = 
* Berlin, 14, Dezember. Die hoiferlide Familie 
wird, wie nach der „Nordd. Allg. Ztg.“ nunmehr 
definitiv feſtgeſtellt zu fein ſcheint, das Weihnachts- 
feſt noch im neuen Palais bei Potsdam feſtlich 
begehen, alsdann aber am 30. Dezember von 
tsdam nach Berlin überſiedeln, um im hal. 
Schloſſe hierſeldſtiyren Winteraufenthalt zu nehmen. 


eritarkt iſt. Namentlich die Roheiſenausfuhr nach Heſter⸗ 
ceich ¡ft erheblich zurüchgegangen, und umgekehrt ift | einer Erhöhung derjenigen Zollſätze beantwortet, die 
für unferen Export dorthin von Wichtigkeit waren. 
Sie haben ſeloft immer die Intereſſengemeinſchaft von 


der bisherigen Handelsverträge wäre aber ein - 
* 

eten. uben Sie, daß die Landwirthſchaft davon 
Vortheil gehabt hätte? Die Handelsverträge haben 


die öſterreichiſche Ausfuhr nach Deutſchland Geftiegen, 
— die Kandelsverträge wird aber unſere Cijen- 
e durchaus nicht geringe Vortheile haben, da 
ert des Eiſenzolles im öſterreichiſchen 
c. beträgt. Redner wendet ſich dann 
zur Rede des Abg. v. Rarborif, widerlegt deſſen An- 
griffe auf die Aufhebung des Schweineeinfuhrverbols 
und vertheidigt die Pofitionen des neuen Tarifs, welche 

Abg. v. Schalſcha Wee Die Candwirihſchaft muß | Intereſſengruppen, fondern die Pationen lbſt. = 

auf die Eindruck des politifchen Bündniſſes muß a 

werden, wenn in den Parlamenten in Berli 
und Wien die Frage erwogen wird, wie man bie 
Bundesgenoſſen 1 ſchädigen kann. Der 
Zweck des politifchen Bündniſſes iſt, im Falle der Ge- 


Unterrichts verwaltung daran nimmt, daß die Lehrer 
höherer Ordnung fo ſchnell wie möglich in ganz ana- 


loge Derhältniſſe aufrüchen, gleichviel ob fie an An- 
ſtalten ſtaatlicher oder ſlädtiſcher Provenienz ihres 
ebenſo wichtigen wie mühevollen Amtes walten, un- 


vermindert daſſelbe bleiben. 


* [Die Durchſchnittspreiſe der wichtigſten 
Lebensmittel] betrugen im November d. J. im 
Vergleich zu den in Klammern beigefügten Preiſen 
om Oktober d. 3. für 1009 Kilogr.: Weizen 234 (228) 
Mk., Roggen 237 (232) Mh., Gerfte 178 (171) Mr., 
Safer 166 (158) Mk., Kocherbſen 257 (250) Ma.. 
Speiſebohnen 284 (287) Mh., Linſen 458 (438) Mh., 
Eßkartoſſein 78 (72,4) Mk., Nichtſtroh 51,5 (51) 
: für ein Kilo- 
gramm Rindfleiſch 1,29 (1,29) Mk., Schweine- 
Kalbfleiſch 1,30 (1,30) 

x ge⸗ 
räuchertes inland. Speck 1,68 (1,69) Mk., Chbutier 
2,27 (2,28) Mk., Weizenmehl Nr. 1 0,40 (0,40) 
Mark, Roggenmehl Nr. 1 0,39 (0,39) Mk., mitt- 
mittlerer 
mittlerer 

inlän- 
dijes Schweineſchmalz 1,62 (1,63) Mk.; für ein 


Mork, Heu 57.8 (57,2) Mk.; 
kleiſch 1,31 (1,33) Mk., 


Rark, Hammelſleiſch 1,26 (125) Mk., 


ferer Imvareis 0,54 (054) Me. 
roher Javakaſſee 2,80 (5,80) Mk., 
gebrammer Savakaffee 3,62 (3,71) Wk., 


Schock Eier 4,07 (3,75) Mk. 


Dresben, 14. Dezbr. Der Bring Georg hat 
Dormitiag auf einem Spazierritte im Großen 
Garten in Folge eines Sturzes des Pferdes das 


linke Schlüſſelbein gebrochen. (W. T.) 
Deſterreich-Angarn. 


Bien, 14 Dezember. Erzherzog Sigismund 

iſt nicht unbedenklich an der Influenza mit 
tia (W. T.) 

Pet, 14. Dezbr. Der Doltswirkhſchaftsaus⸗ 

ſchuf hat in der General- und Gpecialdebatte 
die neue Veterinärconvention mit Deutſchland ein- 


partieller enentzündung erkrankt. 


ſtimmig angenommen. 
Das Abgeordn R 
vom Volkswirthſchaftsausſchuß vorgelegten Be- 
richte über die gandeisverträge, die Marken- und 
Muſterſchutz-Convention und die Deterinárcon- 
vention mit Deutſchland am Mittwoch der Neihe 
nach in Berhandlung zu nehmen. (W. T.) 


Italien. 


Rom, 14 dezember. In dem heutigen ge- 


zeimen Confifforium hielt der 


Ba eine 
Allocution über die Borfalle anläßlich 5 letzten 
Pilgerfahrten und die fi daran knüpfenden 


Debatten. Hierauf wurden Migr. Ruffo Scilla und 

Migr. Gepiacci zu Cardinälen ernannt und 15 

Erdbiſchöfe und Biſchöfe präconiſtrt. (W. T.) 
Portugal. 

Liſſabon, 13. Dezember. Prinz Albrecht von 
Preußen, welcher zur Theilnahme an der Bei- 
ſetzungsfeier Kaiſer Dom Pedros hier eingetroffen 
ift, legte im Namen des Kaiſers Wilhelm einen 
Kranz am Sarge des Kaiſers dom Pedro 
nieder. (W. T.) 

Regupten. 

Tairo, 14. Dezember. Wie dem Reuter ¡hen 
Bureau gemeldet wird, ſind ſoeben der Pater 
Ihrwalder und die Schweſtern Caterina Chincarini 
und Glifabeth Denturini, Mitglieder der 
eng E ge Miffion im Sudan, welche im 
Jahre 1883 zu Khordofan gefangen genommen 
und ſeitdem in Omdurman von dem Mahdi und 
Khaliſen feſigehalten wurden, geſund und wohl- 
behalten aus Omdurman in Rorosko einge- 
troffen. 


1. T.) 


: 8 3 
o [Ghlavenfantel in Togo] zu oc: Ber 
En ber Ben aber bie Befreiung des 
ge nn —— Sitzung vom in Novbr. 
zan n 
hat beka is 


klärung des Commilfars v. Puit- 
Ramer ee Ae in welcher die Behauptung 
des Afrikareiſenden Krauſe von der Duldung 


venhandels in Togo als tendenziös falſch 
beselibnet — Daß Shiavenhändler mit Sklaven 
als Waare an die Küſte kommen, ſagt Serr 
9. Putitamer If einfach unwahr. Herr Araufe 
at aber aus Galaga vom 7. September eine 
Petition an den Reichstag gerichtet, in der er die 
Abſchrift eines von dem kalferlichen Commiſſariat 
in Logo ausgefiellien Paſſes für 20 Salagahauſſa 
it 6 Sklaven abſchriftiich mittheilt und be- 
uptet, die 6 Sklaven feien in Togo verkauft 
orden. Krauſe behauptet ſogar, daß die Togo- 
eglerung Sklavenhändler als Beamte und Be- 
rather verwende. 


Von der Marine, 
das Kanonenboot „Inis“ (Commandant Capitän- 
Lieutenant Müller) iſt au 14 Dezember c. in Shanghai 
eingetroſſen. 


— — 2 ——— ' ͤ — — nennen 
Am 16. Dezember: A413, 
ones ¿eu Danzig, 15. Dez. N b. Lage, 
Deiteransfichien pie Mittwoch, 16. Dezember, 
und zwar für das nordöſtliche Deuiſchland: 
Nebel, meift trübe, ziemlich halt; lebhaft windig, 
Niederſchläge. 


* [Proſeſſor Dr. Rocmer $.] Geſtern ſtarb 
in i Geh. Bergrath und Profeſſor 
Dr. Ferdinand Roemer, ein um die geologiſche 
Kenniniß auch unſerer Provinz Weſtpreußen 
wohlverdienter Jorſcher. Die hieſige Natur- 
forſchende Geſellſchaft, deren Ehrenmitglied Dr. 
Roemer war, widmet ihm im Annoncentheile 
dieſer Nummer einen dankbaren Nachruf. 

Br Wk. Belohnung.] Der Herr Regie- 
rungsprafident zu Danzig hat auf die Exmittelun 
bes Branoftifters, weicher in der Nacht vom 28. 

29. Mai die Mühle des Beſitzers Gurk zu 
feubude vorſätzlich angezündet hat, eine Prämie 
von 300 Mk. ausgeſetzt. 

* [Schiffs-Antergang.] Die, wie ſchon ge- 
meldet, in der Nähe von Seba geſtrandete 
Baleas „Gieverine aus Weſt⸗Rauderſehn war 

t 1850 Centner Erbſen von Königsberg nach 
otto befrachtet. Auf der Höhe von Scholpin 

hte plötzlich beim Umſpringen des Sturmes 
Ls Steuer aus, das Schiff urbe quer vor den 
Bind gelegt und erhielt einen Leck. Durch ge- 
ſchickte Stellung der Gegel gelang es der Be- 
atzung, das Jahrzeug vor den Wind zu drehen 
md auf den Strand zu treiben. Da die Giran- 
zung um Mitternacht erfolgte, war Hilfe nicht 

der Nähe. Die Mannſchaft mußte daher ſelbſt 
rſuchen ans Land zu kommen, was ihr unter 

fender Lebensgefahr auch glückte. Das 
chiff ift jetzt vom Seegang völlig derſchlagen; 


elenkaus hat beſchloſſen, die 


von der Ladung ſind, wie hierher gemeldet 
wurde, ca. 400 Cenmer Grdfen geborgen. 
[Schwurgericht] Zum Vorſitzenden für die nächſte, 
am 11. Januar 1892 beginnende Schwurgerichtsperiode 
iſt Herr Landg En. Göritz ernannt worden. 
* [Satimes Eeld.] Aus Braunsberg meldet man: 
In der Kaſſe der hieſigen Amtsmühle wurden am 


Sonnabend 6 Fünfzigpfennigſtücke gefunden, die bei 
„enauerer Belrachtung als Falfificate erkannt wurden. 


Die Geldſtücke, welche die große Zahl 80 tragen, ſind 
‚äufhend ähnlich nachgemacht. Weniger gelungen find 
die mit der kleinen Jahl 50 und dem Eichenkranze 
verſehenen. Der Klang der Münzen iſt kiappernd. 
Wabriche i ga 
Sie fühlen ſich fettig an und find leichter als richtige 
Geldſtücke. 


*Ueberfüllung der Poſtſchalterräume in der Ticih- 
nachtszeit] iſt eine alljährlich wiederkehrende Klage. 
Bis zu einem gen en Grade würde das Publikum 
felbít leicht Abhilfe ſchaffen können. Die Einlieferung 


der Weihnachtspäckereien ſollte nicht lediglich oder vor⸗ 


wiegend bis zu den Abendſtunden verſchoben, namentlich 
müßten Familienſendungen thunlichſt an den Ber- 
mittagen aufgegeben werden. Fraun der ein · 
uliefernden Beihnachtspackhete durch Poſtwerthzeichen 
ſollte die Regel bilden. Mit feinem Bedarf an Poft- 
ag sae müßte ſich ein jeder ſchon vor dem 
19. Dezember verſehen. Ebenſo dürften Zeitungs- 
beſtellungen nicht in den Tagen vom 19. bis 24, De- 
ember bei den pen angebracht werden. Zür 
ie am Poſtiſchalter leitenden Zahlungen follte der 
Auflieſerer das Gelb abgezählt bereit halten. Die 


Befolgung dieſer Rathſchläge würde der Poſt und dem 


Publikum gleichmäßig zum Nutzen gereichen. 

S. [Gertenban - Verein.] Die geſteige General- 
Berfammiung hatte ſich mit einer Reihe geſchäftlicher 
Angelegenheiten zu befaſſen, und zwar zunächſt mit der 
Neuwahl des Vorſtandes, welcher aus derſelben un- 
verändert hervorging. dem Schlußberichte 
Ausſtellungs-Commiſſion, welcher ſich vor allem auf 
das finanzielle Ergebniß dieſes Unternehmens bezog. iſt 

entnehmen, daß, ſo zufrieden Derein mit 
es neueſten Leiſtung als father fein kann, 


er nur mit einiger Wehmuth auf die Ab. 
rechnung blicken x Es iſt nämlich nur die 
Kleinigkeit von über 1800 Mark zuzuzahlen. 


Die Unkoſten einer ſolchen Ausſtellung find eben 
immer recht bedeutende und ſie waren es in dieſem 
Falle wiederum troy aller angewendeten Sparſamkeit 
und trotz des gegenkommens ber ſtädtiſchen Be- 
rden, welche u. a. bei der N der erforber- 
lichen Peleuchtungsanlage die günſtigſten Bedingungen 
geſtellt hatten, abgeſehen von der bereitwilligen Ueber⸗ 
lafíima der erbetenen Räumlichkeiten. — Hr. §. Lenz⸗ 
Schiblltz 0 
fanthemum -Ausftellung, welche. . 
mit unſerer Ausftellung ſtattfand und bei welcher er 
mit Auszeichnung als Ausſteller beiheitigt war und fie 
auch ſelbſt bdeſucge. Mit Bezug auf die allgemeine 
Anordnung, ſowie die Vorkehrungen für ein dauernd 
gutes Ausfehen der ausgeſtellten Pflanzen und Blumen 
abe das Berliner Unternehmen dem unſrigen ent⸗ 
chieden nachgeſtanden; weder fet die Beleuchſung eine 
ausreichende, noch die Aufſtellung eine gefällige ge- 
n, auch habe man auf den Transport und die 
lege der einzelnen Einſendungen nicht fa viel Sorgfalt 
verwandt, wie das hier der Fall war. Durch all dieſe 
Dinge ſei der Eindruck des Ganzen und der Einzel⸗ 
heiten weſentlich herabgeminbert, Unter Verzicht 


gleichzeitig 


auf die Wiedergabe fachmänniſcher Erörterungen, 
möchten wir nur die Anſicht des or- 
tragenden hervorheben, daß die Cultur der 


Chrafanthemum gerade für den Privatgáriner eine 
der dankbarſten fet, da es Beine Pflanzenart giebt, 
welche einen ſolchen Blumenreichtgum in den Winter. 
monaten entfaltet und in ſo mannigfachen Formen 

— et als dieſe Als Beweis dafür f 
eder 


dem Zuſammenwirhen der günſtigſten Umſtände zu ver- 
danken ſei, vor allem der Freude des Befikers am 
Gartenweſen und der Tüchtigkeit feines Obergärtners. 
Don Herrn O. E. Werſuhn waren Maiblumen und 
von Herrn Ed. Sell chineſiſche Primeln und Mai- 
ausgeſtellt. welche beide Prämien erhielten. 
* [Saus- und Grund - 


Abend hi 
einen Vortrag über Bremen nach Niederlegung der 
Wälle. Redner ſchilderte an der Gand von Plänen 


und Karten wie Bremen bei Niederlegung ſeiner Wälle 
das ganze Wallterrain ju Anlagen der ſchönſten Art 


umgewandelt, daß es aber hierbei es noch nicht habe 
bewenden laſſen, fondern ſich noch einen Stadtpark 
von 1360000 Qu.-Meter angelegt habe. Dieſer Gtabt- 
park, ju welchem die Gtabt das Terrain unentgeltlich 
hergab, iſt aus freiwilligen Beiträgen geſchaffen 
und hat mehrere Millionen gekoſtet. Ein Parkhaus 
allein, Geſchenk eines Bremer Bürgers, koſtete 
300 000 Mk. In dieſem Stadtpark wurde 1874 die 
große internationale landwirthſchaftliche Ausſtellung 
und 1890 die eee und Indufirie- 
Ausſiellung untergebracht. Redner ſchloß mit dem 
Wunſch, daß jetzt bei Niederlegung der Wälle man ſich 
die Gelegenheit nicht ſolle entgehen laſſen, geeignete 
Plätze zu Anlagen zu erwerben und die Stadt y ver- 
ee Intereffant war es, die beiden Stadtpläne 

remens und Danzigs neben einander zu ſehen, wie die 
ſpärlichen Danziger Anlagen (kleiner und großer Irr⸗ 
garten) wohl kaum den kauſendſten Theil von Bremens 
Anlagen ausmachten. Kuch ein Vergleich anderer 
Städte, welche im Laufe der Discuſſion herangezogen 


wurden, zeigte wie ſtiefmütterlich Danzig mit Anlagen 


und Spaziergängen bedacht iſt. Zum Schluß machte 
der Borfikende auf den am Donnerſtag im Gewerbe- 
haufe ftattfindenden Vortrag des Hrn. Stadtgeometer 
Block aufmerkſam, bei welchem der von der Stadt 
entworfene Erweiterungsplan publicirt und beſprochen 
werden Es und forderte zu regem Beſuche bicies Dor- 
trags auf. , 

* {Pilbungsverein.| Die letzten beiden Berfamm- 
lungen waren der Erledigung von Jahresgeſchäften 
und ſonſtigen geſchäftlichen Angelegenheiten gewidmet. 
Der Etat für das Jahr 1892, in der verleBien Ber- 
ſammlung feſigeſtellt, balancirt incl. der Kausverwal⸗ 
tung in Einnahme und Ausgabe mit 10000 Nh. 
Zum Borfihenden wurden geſtern Abend Gr. Winkler 
und zum Kaſſenführer Herr Warnath wiedergewählt, 
zum Schriſtführer Herr Penk neugewählt. Der weitere 
Vorſtand beſteht nach der geſtrigen Wahl aus den 
Herren Beujter, Wilh. Briege, Pruhns, Dr. Daſſe, 
Dröß, Jannek, Kriſten, Nährenheim, Siegemund und 
Dr. Werner. In den Bermaltungsrath wurden die 
Herren Ahrens, Baker, Paſendowski, F. Briege, 
Foht, Rechtsanwalt Goldmann, Hannemann, Kammerer, 
A. Klein, Lauterhahn, Märtens, Mönert, Oſtertag, 
Puff und Volkmann wiebergewäßlt reſp. neugewählt. 

Sebelswoche.] Sicherem Vernehmen nach haben 


die evangeliſchen Geiſtlichen der Stadt beſchloſſen, auch 


in bieſem Winter vom 4. bis incl. 9. Januar die 
belswoche zu halten. Die Gottesdienſte fallen meiſt in 
dem Belfaal der Brüdergemeinde, und zwar von 7 bis 
8 Uhr, gehalten werden. 

* [üunfiwerh.] Im Schaufenſter des E. Lenz'ſchen 
Juwelierladens in der Keiligengeiſtgaſſe iſt ein von 
dem kürzlich verſtorbenen Inhaber des Geſchäßts ver- 
fertigtes Modell des Rathhausthurmes ausgeftellt. 
Daſſelbe iſt in güfacher Verkleinerung ganz genau 
ee Rathhausthurm aus Edelmetall her- 
geſtellt. 

* [Gtaditieater,] Dem heutigen Benefiz des Herrn 
Minner ſchließt am Donnerſtug ein weiteres 
Sängerbeneſiz an: der Eßrenabend des beliebten 
Inriihen Tenors unſerer [Oper, Kerrn Lunde. 
Derjelbe. wird in der Partie des Lyonel 
in der Oper „Martha“ auftreten. Der Lyonel iſt 
bekanntlich eine Glanzrolle des Herrn Lunde. 
de Düfing fingí, wie in den Vorjahren, den Pächter 

lumkett, während Frl. Kofmann bie Caby Harriet 
und Frl. Neuhaus die Nanch giebt. 

* FMefier-Affäre,} Die Arbeiter Auguft D. und 


inlich iſt Blei der Hauptbeſtandtheil derſelben. 


der 


hielt einen Vortrag über die Berliner Chry- 


. . 3 rie er die in 
eziehung großartige Leiſtung der Commerzien- 
rath Spindler'ſchen Gärtnerei an, welche allerdings 
Nachdars Namens Myfocki, der fie zum hieſigen Kreis- 


J Geſtern | haftet. Er halte fic) ber 23 
Herr Dr. Antewet | y fh pe 


Peter B. aus Neufahrwaſſer geriethen gefiern 
Abend dortſelbſt in der Safenfirage in Streit, wobei 
der erſtere, nach ſeiner Angabe, mehrere Schläge mit 
einem Stock erhielt. B. brachte nun ſeinem Gegner 
7 Mefferfithe am Kopfe und Rücken bei. B. wurde 
verhaftet, der Verletzte nach dem Lazareth in Danzig 
24 Pell. iberia; 15. De 30 

zeibericht vom 15. Dezbr. ] Derbafiet: Per 
fonen, darunter 1 Arbeiter wegen Sachbeſchädigung. 
1 Arbeiter wegen Diebſtahls. i Schloſſer wegen Körper ⸗ 
verletzung, 11 Obdachloſe, 2 Betrunkene. — Gefunden: 
Eine weiße Pappſchachtel, enthaltend 328 Mk.; abzu- 
holen bei Herrn Rewendt, Beutiergaffe 15. 

+ Neuteich, 14. Dezbr. Heute Abend gegen 11 Uhr 
erſcholl Feuerlärm. Es brannte das in der Mirauer- 
ſtraße gelegene Wohnhaus des Productenhänblers 
Solbficin und wurde gänzlich eingeäſchert. Den im 
oberen Stommerk wohnenden Einwohnern verbs e 
ſämmtliches Hab und Gut. 

Elbing, 15. Dezbr. (privattelegramm.) Herr 
Oberpräſident v. Goßler beſuchte heute das 
Gymnaſium, das Realgymnaſium, drei Anaben- 
faulen und die altſtädtiſche Nädchenſchule. 
Mittags fuhr derſelbe nach Danzig zurück. 

w. Elbing, 14. Dez. Kerr Oberpräſident v. Gofjler 
beſuchte heute Morgen um 9 Uhr die erſte Klaſſe der 
höheren Töchterſchule und das Lehrerinnenfeminar, 
welches mit der Töchlerſchule verbunden ift, darauf, 
wie bereits telegraphiſch gemeldet, die erſte Anaben- 
ſchule, das Räuber'ſche Meffingwerk, die Schichau'ſche 

aſchinenfabrik zu Trettinkenhof und die Schichau'ſche 
Werft. Nachmittags wurde junächſt dem ſtadtiſchen 
Krankenſtiſt ein Beſuch abgeſtattet, alsdann weilte He, 
v. Coßler eine Slunde in der A. K. Neufeldt'ſchen 
Blechwaarenſabrik, wo ihn beſonders das Emaillirwern 
und die Herſtellung von Spielwaaren intereffirte. Der 
Gigarrenfabrih von Löſer u. Wolff ſtattefe Hr. v. Goßler 
ebenfalls einen einfiündigen Beſuch ab. Ein aus 
Arbeiterinnen der Fabrik beſtehender Geſangchor brachte 
Geſänge zur Aufführung. Nachdem noch die mechaniſche 
Weberei auf dem Siſchervorberg beſichtigt war, wurde 
bei Herrn Oberingenieur Zieſe dinirt und darauf die 
hiefige ſtaatliche Foribildungsſchule beſucht, wo Herr 
v. Goßler in mehreren Klaſſen dem Unterricht bei- 
wohnte und die Lehrmittelſammlungen in Augenſchein 
nahm. Abends 9 Uhr erfolgte dann im Caſino die 
Borfiellung der Behörden, an welche ſich ein zwang 
.. Beiſammenſein ſchlo 

„ Schwen, 14. Dezember. Geſtern feierte der 
ieſige Bürgermeiſter Kerr Technau feine Silber ⸗ 
Bi eit. Welcher Achtung und Liebe fi derſelbe hier 
erfreut, haben die bei dieſer Gelegenheit = feitens 
der Bürgerfchaft bargebrachten Ovationen ein ſchönes 
Zeugniß gegeben. Im Laufe des Vormittags brachten 
dem Jubelpaare die Deputationen unter Ueberreichung 
hofibarer Gaben ihre Glückwünſche dar; die Rauf- 
mannſchaft verehrte bemjelben eine Silberkiſte, die 
Stadtgemeinde eine goldene Uhr nebſt Kette, die Ge- 
werbetreibenden eine filberne Schale. Der Geſangver⸗ 
ein „Einigkeit“ erfreute das Jubelpaar durch Vortrag 
mehrerer Geſänge; um 4 Uhr Nachmittags brachte 
demſelben die von der Bürgerſchaft engagirte Kapelle 
bes 141: Infankerie-Regiments aus Graudenz ein 
Ständchen. Abends 6 Uhr vereinigten ſich ſämmtliche 
Innungen, die freiwillige Feuerwehr, der Gefang- 
verein ic. mit ihren Fahnen zu einem großartigen 
Fachelzug, die Mitglieder der Fleifderinnung an der 
Spitze des Zuges zu Pferde. 

Konig, 14. Dejbr, Diefer Tage hat ſich hier ein 
natienalliberaler Verein gebildet. 

* Durch königliche Berordnung vom 7. Dezember iſt 
die von dem 38, außerordentlichen General-Candtag der 
oftprenhifdjen Landſchaft beſchloſſene oſtpreußiſche 
Landſchafts-Ordnung genehmigt worden. 

Marggrabowa, 13. Dezbr. Der frühere Wirth Gott- 
lieb Wiſchniewski aus Olſchowen wurde am Freitag 
wegen Ermordung feiner Ehefrau vom Schwurgericht 
zum Tode verurthetit, Am 12. Mai in aller Frühe 

am die Frau blutüberſtrömt in die Wohnung eines 


lazareth bringen ließ, wo fie Tags darauf flarb. Sie 
war r zugerichtel. Der von 
Wunden, die Zunge war halb durchgeriſſen, der rechte 
Unterkiefer. zerſchmettert und 6 Rippen waren ge- 
brochen. Wiſchniewski wurde fofort als Mörder ver- 
hre älteren Frau ent- 


o en wollen und mit einer Ari fo brutal 
eingeſchlagen. =; 2 


: Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 14. Dezbr. Die mittels des Reichspoft- 
dampfers „Oldenburg“ beförderte Poft aus Aufiralien 
(Abgang aus Gyönen am 9. November) ift in Brindiſt 
eingetroffen und gelangt für Berlin vorausſichtlich am 
5. Vormittags zur Ausgabe. nt) 
* Frau v. Mojer-Gperner} wird das Refidenz- 
Theater verkaſſen und in den Miiglieberverband des 
Deuiſchen Theaters eintreten. 

* [Der Geheimrath Prof. Dr. Bardeleben , der 
berühmte Chirurg, feiert am 15. Dezember das fünfjig- 
jährige Doctor-Jubiláum, 

leine eigenartige Ueberraſchung]! wurde den 
Bäften des Wirthshauſes von König, große Frankfurter ⸗ 
ſtraße in Berlin, am Sonnabend gegen 11 Uhr Abends 

Theil. Ein dem Wirthe gehörender weißer Pudel 
prang plötzlich, ein großes Packet im Maul tragend, 
n das Caſtzimmer und legte daſſelbe fin pflichtſchuldig 
[einem Herrn zu Füßen, welcher dajfelbe öffnete und 

arin die Leiche eines etwa ſechs Monate alten Anaben 
fand. Dieſelbe wurde dem Polizeirevier überbradit, 
deſſen ſofort eingeleitete Nachforſchungen bisher zu 
der Ermittetung der Mutter niet geführt haben. 

Olten, 1. Dez. Der heute Mittags in den hieſigen 
Bahnhof einfahrende Perfonenzug von Bern wurde von 
einem Rangirzuge angefahren. Durch den Zuſammen⸗ 
stoß wurden 7 Perſonen, davon eine fdywer verlegt. 
Eine Störung des Betriebes trat nicht ein. (W. T.) 

* Wenn Purpurgeberene incoguito reifen], müſſen 
fie darauf gefaßt fein, manches ee beniener 
u erleben. Als die Kaiſerin Eliſabeth von Oeſterreich 

auf ihrer Reiſe durch Hegypten unlängſt in Cairo 
aufhielt und bei dieſer Gelegenheit in einem großen 
öffentlichen Volksgarten wie gewöhnliche Sierbliche 
ihre Talle Kaffee trank, erregte die eigenthümliche 
Farbe eines Getränkes, das ſich ein an einem Kachbar⸗ 
liſch ſitzender Gere bringen ließ, in hohem Grade ihre 

merhſamheit. Sie bat daher den Kellner, ihr über 
das Weſen dieſer Flüffigkeit Auskunft ertheilen zu 
wollen. Der Kellner, der natürlich von dem Range, 
den fein Veſuch in der Geſellſ aft einnimmt, ne 
punting hatte, gab ihr zu verſtehen, daß man jene 
Stüfftgkeit „Abſinth“ nenne, erklärte ihr, wie die 
Miſchung bereitet wird und ſchloß, indem er der 
Majeſtät (die bekanntlich ſehr f lank iſt) gemüth lich 
auf die Schulter klopfte, ſeine Je. Nag Auseinander- 
fehungen mil den Worten: „Ja, ja, Diabamdjen, wenn 
Sie täglich fünf bis feds Glas von dieſem Liqueur 
tränken, würden Sie ſchon in kurzer Zeit dicher und 
ſtärker werden, als fie jeht find.“ : 

Bremen, 14. Dezbr. Der Lloyddampfer „Gera“, if. 
mit dem verhafteten früheren Bankdirector Winket- 
mann an Bord geſtern Nachmittag in Antwerpen ın- 
gekommen. (W. T.) 


Schiffs-Nachrichten. 

Swinemünde, 13. Deibr. Das von jeiner Statio 
am Eingange des kleinen Kaffs vertriebene Feuerſchtſß 
„Woipig““ tit heute hier eingeholt worden, 

Kiel, 13. Dezbr. ern iſt die in Burg auf Fehmarn 
beheimathete Galeas „Kans“ nach Ankerverluſt im 
Sek ripe os geſtrandet und auf Föhr ſcheiterte ein 
nach Amrum mit Holz beladenes Schiff, deſſen Name 
noch nicht feſtgeſtellt iſt. Der Dampfer „Meta von 
Danzig kam hier mit 30 Stunden Verſpätung an. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 15. Dezember. (Privattelegramm.) Im 
Reichstage ſprachen heute für die Handelsver- 


2 
gh ae 


träge unter lebhaften Beffall die Abgeordneten 
v. Stauffenberg und Thomſen, gegen dieſelben 
v. Mirbach. Letzterer verlangt dringend Erledi⸗ 
gung der Berträge erſt nach Weihnachten. 


— —— —ͤ—.w— 
Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 15. Dezember. 
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Belreibebörle, (4, 2. Morkeim) Welter: Resneriſch 
re e. (H. v. orſtein.) eiter; eater 
Temperatur +30 R. Wind: Y. 
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find ferner die Anmerkungen unter dem Text, welche Goan engl Multgerſte e 1772 renos 
all die für unſere Zeit mehr oder minder verdunkelten | 33581 Arts., engl. Mehl 19 691, fremdes si 4 Sack 
Anfpielungen und Beziehungen wieder ans Licht London, 14. Dezbr. eee (Gohluhbericht 
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mehrfach haben wir das t dy, Pleiftücher.) Schon | Lombarden 7%, 4% conf. Rufien von 1889 (2. Gerted | bei Partien von mindeltens 10000 Ailogramm. damin) auf der Kochkunſt-Kusſtelſung in Hannover im 
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e * 
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beritht) “Sehr felt, Loco 6,20 Br. ictoria- 170, 183, 190 M ben., grüne 142, 146 JU ber. 
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BE an.-April 27,40, per März. Sant 28 Rassen ar. 00 91 ‚»0—28,75 M, Nr. 0 28 

aint per Dezember 21,00, per 221. 890 uni 228 Rossenmehl Nr. 0 u. 1 22775 bis 31,50 ey 122 2 

ehl matt, per Det. 57,90, per Jan. per Jan. JUL per Desbr. 32,70 JUL, per Peibr. Zan. 32 ae 


erſonen _ voliftandig einen prächtigen und billigen Chriftbaumfhmuck ge- 


winnen, fondern begeht auch durch die Unterftühun 
tverfiherung wurden der armen Waldleute ei wahrhaft gutes Werz. . 


von 20 der Haft 
gen me out, er Haftpfli 
61 Forderungen geſtellt. 


— — ꝗꝗ ::= :=——ß———————— ůòKœ⁊ͥiR;g2— N! N pes > t 

Man huftet nicht mehr, 3 wenn man Dr. Ro the G direct bejogen, a Flaiche 1.50 
Bos Pec- | 1,75, 2,06 und 2, bei A, A 

—.— Guſtenſtiller). welches die nampafteten Bühnen- * und e ta ee  Beetinafie 88 


Berliner Tondsbörſe vom 14. Di Dezember, 

Die heutige Borie eröffnete in ge Pai ye mit den Anliigecen pe endenimelbungen, die von den fremben | rente m Der Brivat 

Bas ay „ sich * seed remit tebhaft june she Saber Jer cabin 118 I gl Lam ide 5 batt unb noah ere A cha za, 3 — 
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Bekanntmachung. SS Se 


ee a + Coupons perl, Jan 1892 


bekannt: — — Snpotheken-Mandbriefen, 
Gelbititandigen hiefigen Kauf- chuld-Obligationen, 
leuten und Heiuch der Bore Bole Brund-Greditbanh-B ¿creido 
rie Hamburger Kupotheken-Bfand 

Rorddeutiden Grunberenitsank-Blarbbriefen, 
Breu en npothehen-Pfandbriefen 
Preußi odeneredit-Pfandb 5 
Gietiines Refional-Gavotheken-Biandoriefen, 
quae proc. Goldrenie 

ſcher 5procentiger Rente 
löfen wir von jetzt ab ſpeſenfrei ein. 


Meyer & Gelhorn, 


Bank- und Wechſel-Geſchäft, 
Langenmarkt 40. 


Vene Weihuachtsgeſchenl. 


Danziger Specialitäten. 


Ein Kiſtchen enthaltend: 


l. Dubelt Goldwafer, . 
140 1 Mngenbitter, i aner 


Peiß Pomeranzen⸗ Nullen 
a) Kiſte und Porto 5 Mark 


empfiehlt 


Julius v. Götzen, Danzig, 


Yampf-Ligueur-Fabrin se 


Tricot-Taillen 


als praktiſches Weihnachtsgeſchenk, 
anerkannt größte . von Al 1,50—15 M, en 
zu ſehr billigen Preifen 


W. J. Hallauer, 


Langgaſſe 38. Fi ſamarkt 29. 
Coul Zaitlen früher 5 und E . jetzt 2 Mh. re Eau de Cologne echt und eigenes Fabrikat, 

EE Verſtäuber und Zimmer-Parfüms, Puderdofen und Puder, 
Zoilette-Geifen und Spiegel, 

und 8 Kämme. 


A. Herrmann, 
. 2; 


Handſchuhe jeder Art, 


Cravattes, Hofenträger, Kragen, Manfcetten, Knöpfe, 
Nadeln, ſeidene Tücher, Pince-nez-Schnüre 
bei foliden Breifen zu 


re 
E 5 


Hans Opitz, 


Drogerie und Parfümerie, 
Gr. Wollwebergaſſe 21, 


empfiehlt 

als paſſende Weihnachts-Geſchenke: 
Körbchen und Käſtchen in eleganter Ausſtattung mit Parfüm, 
7 Taſchentuch-Parfüms in feinften Flacons, 


(4191 


Um den über 1000 Pfleglingen unſerer 53 


Klein- Ander Beer Anftatten 


auch in diefem Jahre in gewohnter Weiſe eine 


Weihnachts-Beſcherung 

* den jerk —— bereiten zu können, wenden wir uns wieder an die geehrten 

Korporat n pro Gönner und Freunde unſerer Anſtalten mit der Bitte, uns dazu 

Se jeig N,oderipurd freundliche Gaben an Geld, Kleidungsſtüchen, Spielſachen u. 
Rai Be punga in den Stand zu feßen 

eder ar nterzeichneten ift zur 8 von Geben 


gern bereit, 
Der Borjtand. 


ge 
karte pro 1 Caroline Alinsmann, eat. 27. Ble Het Sandgrube 37. 
Berger, * Graben 41. e 


3. 8 Zu Weihnachts-Einkäufen 
Der in sy ae der ea ita die dl un Delicatefjen- 
ranche empfie ie Handlung von Di e Eröffnun 
= Hermann Behr ln unt Emil Hempf, fie Gari Schund — 
gehörige Wohnhaus, Brodbänkengaſſe 6 Sa IN ‘ 0 
4. Will ein hier nicht auläige: : Ba 2 Sultans al at ripio vec we a en : vr pb. des 15 el in ds usitellumg 
Kaufmann oder Gewerbe. N em Der Sone al „ — — — N. zeige hiermit ergebenſt an. 
treibender im Laufe eines | d L r 
Monats, mebe als Jo bel e. Georg Lorwein, Leopo dasner, N R f Grentz enh N N hl 
eine, Monalsherie, y y ten, alas $ — NEN od, 1 . RE nr er: Uhrmacher, ob 0 rg ( .s 
5. Der Börfenkattellan hat ge- | — — en Danzi Marzipan-Fabrik, 
— N —— 4 — cn \ Ss Nr. 12, Cangenmarkt Nr, 12 
erionen. — 2 oor örien- : 2. Damm Nr. 6, £ A ER 
peat ber oie Pe. ns empfiehlt fein großes Lager aller Arten x ; 55 ” 
a — re Fan een Zu Deihnadhtsgefchenhen 
6. Für bas Ausftellen von Taa- Se miagenstirkender Mitel, wie Regulatoren und Stutzuhren 


in ſtylgerechten Gehäuſen. 


Schwarzwälder Uhren und Wecker, 


Großes Lager Muſikwerke. incl. Kiſte und Porto innerhalb Deutſchlands. 

5 und Damen-Ketten. Rum, Arrac, Punſch-Eſſenzen und feine 
fendungen umgehend france. (4222 Ligueure. 

infolge von Anstrengung. Ba = ung, — — Vielen ? ; 2 ; + 


EC e e L. Matzko Nachil., 


20 Flaſchen für 3 M empfiehlt (9285 > 
——. ande DE 1 11. A Dan Nuit, Mt. Grab Ott Graben 28. 


| | Gasmotore, Modell 1891] ( (Jróme-Farhe 
A Pier 8 dient fier Pollkommenheit unter für sicher 


ehender und fiesender Water Bei von ½ bis 100 
Garantie ia ute Ausführung die 


N che Motoren-Sabrih 


Apotheker Petzold’s 8 Einchona- Tabletten, 


„Nervenplätzchen“ ; 


seit vielen Jahren angewandt wird. Dieselben sind 
wegen ihrer raschen Wirkung bei jeder Art von 
Kopfschmerz, Migräne,fernerals Anre egungs- 
mittel bei Abspannung und Uebermüdung 


Poſtkiſtchen mit Danziger. “Golbwaffer, ag ey 
Magenbitter, Ingber, Weinliqueur etc. Mk. 


Deutſch⸗ Atalteniſche 
Wein-Import-Geſellſchaft 


. = Base, 3 nen we eS 
Kellereien unter königlich italieniſcher Staatscontrolle 

werden, welche Dierekel® 

A MA Myc amenrt: gpeeaes 


Spitzen, 


3 1 Staihe 12 Flaſch.] Hectoliter Böttcher, 
| Marea Italia eT _ Deuben Dresden, 
3 | —.90; —.85| 105 General-Bertreter für Danzig und Umgegend 1 n auf 


isbn aun 


tig 


erpflichtung, | bes Be. Vino da Pasto 1 1.05 1.— 120 = . i mio, (262216 ee — 
— re \ cd Vino da Pasto 3 1.30 1.25 135 : x y Aa SE (om 2 Fritz rer Jun., 
Vino da Pasto 41 1.55 1.50] 150 | RE Os Bem 
5 Die Preiſe veritehen ſich ohne Glas und Fäffer, welche einfacher gebrauchsanmw ‘sana fine 
berechnet und zum berechneten Preiſe zurückgenommen werden. b m ——.— a bei Albert 
6 Dieſe d Königl. ital. Staatscontrolle 5 > — or iS : i _ 
\ ee Felten, angeneh m Ichmerkenden | b Bay N : %. Volkmann, 
zahlen y ESA und wohlbekömmlichen rothen italien. Ä . ghhauſcheg. 8 
Danzi i — 10. Dezember 1891. E > Raturweine eignen NK vorzüglich als | \ mos lt feinen ber 
Das Borfteher-Amt der Kauf⸗ NA YE ads * Y en Kreiſe, ee entforeche 
ſckhaft. 4 ; überireffen nach dem Urtheil come i enger ad 


See Meinhenner und Autoritäten 
poa: = fosenanuten Borbdequr- 
eine i m8 leider Preislage. 

ae Auch auf als anerkannt vorzüglichen Tafel- und Deffert- 
weine wie Castelli Romani rosso und bianco — Chianti 
Extra vecchio — Lacrima Christi rosso und bianco — 
Mittwoch, ). 16, i. Mis, 8 Castel Mombaruzzo — Vino dolce bianco — Móscato — 
#4 Marsala — Vermouth di Torino u. Cognac, fei befonders 
Vormittags 1 aufmerhſam gemacht und — man bie ausführlichen 

ca. 1000 Centn. un tie Preisliſten der eee 
58 % Prot. u. Fett enthaltendes Zu bezi da in Denzi 2 = 


e. Manko Nachfl., Inh. 
Maumwollſaatmehl f „ e e 55 


Friſtr⸗Sglon. 


A OR Es 
Boróle Haartouren, 


em 1. März Bier 
Brauerei Wonarth 


(Schiefferdecker), 
Königsberg i. 


Für Landwirthe. 


In einer Streitſache ſollen im 4 
Bakhof, Holländerſtraße, 


Manshy, Holimarkt 27/28. 
1 5, Mo Given Heil, Geift- 


r. 


e gern 


¿ gaffe 29. ? 
meiſtbietend, auch in Parthien F. Sade vorm Fran Borshi, Kohlenmarkt ] . ; 
0 10 it 2 ato Bact x . 65 4 ‚gundegafie 1 — Guten SRS Breit Seidl e it li geſehenes und zugleich Gee 1,10 Da { a 
zahlung verſteigert wer ai Ye E. j > > De die alleinige Niederlage 

a rt aſſen-Ecke 14, gaffe 10 u. Gr. Berggaſſe 20. eng, nü i aay 7 

a EN as de ato s 5 eie . In — Toh. isch A ? ches Weihnadtsge|denk Hotel l. Pp eter shur 2, 
agg de y Bernh-Lnnce, abe In Diva: $. C. Saft. Mt Oscar Boiat. 
den 12, Desember 1891. 5 ature — Sanitaria : K. Deut = - Borzügligen Californiſchen 
H. S. Seelig, Zur Beachtung. Pie alsemeine Belichtkeit heren inger- i in ine Bortmein 
__veveid. Börſen — E A 
coo IE Secicioen geführt; man achte suber daten, bah die ER, fis garen: Bongenpfuhl 73 l. 


tt uf den a der Gef fan y de bige Sch 
mache und den Ramen ber Belellichaft: Dextiet-Ital. Meine 
en Daube, Donner, 95 & Co. Shins: 


Londoner Phönix, 


euer Afjecuteng-Socieät, de 


gegründ 


Seidel & Naumann-Preäen, imate presage Ru bue 

an Güte und Ceiftungsfähigkeit von keinem anderen [pisrinos, mattu, blank, m.Doppel- 

a net 178 A Fabrikate übertroffen. C 
ao, Mob 115 Warren Haupt- Niederlage bei 


M 8 Fabriken, Ernte und = —— — Br Kutſcher⸗Röcke, 
B aS Victor Lietzau-Danzig, Kutſcher- Mäntel 
am — Canggaffe Nr. 44, 


mit Bellerine oder Pelkkragen 
Garantie geleiftet, Reparaturen an allen Nähmaſchinen 


en. 


empfiehlt ſehr preiswerth 
3. Baumann, 


Breitgaſſe 38, (4580 
2. Haus von Damm- Ecke.) 


Wegen Umbaues muß ich meinen 
Vorrath von 


en 


Decimalwaagen, Diehwe agen, 
Mäſchedrehrollen (bei jähriger 
2 billig verkaufen. Auch 
ſteht ein wenig gebrauchter Geld- 
idrank§billig ¿um Verkauf. 
Mackenroth, Fleiihergaffe — 


eine Gaſtwirthſchaft m ‘t 
maffiven Scbauden, 67 7 rg. 
Land, mit zwei — DE Häu- 
ern von 6 Kat! Im Bart die alleinige: 


Theilzahjungen mee ben angenommen, 
prompt ı und ) billig ausgeführt. _ 


E. Nodenacker, 
9892) N 12. 


Th. Teens 


Muſihalien-Handlun 
und Muſikalien Ceibanitalt § 
Canggaſſe Nr. 65 $ 


15 EHRENDIPLOME 
NTIHOJAWA Y3GNYT u 
N31YLIYOLNV NIHISINIDIOZMN N30 NOA 


! 3! Y Allens hſchaft Dorfe, bin ich 
ee enen. Hochelegante Ausstattung — mit Gold-Korkzieher, illens bei einer günſtigen An- 
tterie & Ein stets willkommenes, stets passendes De, sahlun zu verkaufen, 


‘Cage zur Weihnachtsmeſſe des 
7 a 50. 


Th. Bertling, 
__ Gerbergafie Nr. 2. (8904 VERKAUF IN DEN APOTHEREN 
Stroh ‘UND DROGUEN-HANDLUNGEN 


kauft in beliebigen Bolten Búder-Regulirungen 


£. Kuhl, Werden discret und gewiſſenhaft von einem erfahrenen Buchhalter 
Netterhagergafie 11/12, befor, Adreſſen unter eng in der Expedition diejer Zeitung erb. 


Auskunft in der Expedition 
der Danziger Zeitung. 9236 


für die feine Damenwelt. 
Kistchen à 6 Stück M. 7.50 ünfhe gegen freie Sta tion 
in allen feinen Pärfümeri$-Geschäften vorräthig . ‘ 7 W ar Geha altsanſpr. in Zam. 
Man áchte genau auf die richtige Nummer. £ Sitherunterrimt zu erth., in au 
4 N taal IR E außerhalb Danjios. Adr. u. 
in der Exped. d. Zeitung erb. 


zu und Verlag 
von A. W. Kafemann = Danzig. 


ee 


